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Für den Monat Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern zum 
Preiſe von 60 Pfg., frei ins Haus zu 75 Pfg. 
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Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 
an uns wenden. Die Expedition des Geſelligen. 
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Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 10. Sitzung am 1. Dezember. 
Zur erſten Berathung ſteht die Land gemeindeordnung 
Abg. von Heydebrand und der Laſa erklärte Namens 

der konſervativen Partei, daß fie ſich auf den Boden der Vorlage 
Kan“ welche möglichſt das hiſtoriſch Gewordene erhalten wolle. 

an ſolle das Beſtehende nur beſeitigen, wenn man etwas un⸗ 
zweifelhaft Beſſeres an die Stelle ſetzen könne. Redner iſt damit 
einverſtanden, daß das Stimmrecht quf die nicht Angeſeſſenen aus⸗ 
gedehnt werde, und daß man die Bildung von eee. 
erleichtere. Namentlich widerſprach Redner dem Zuſammenlegen 
von Gemeinden und Gutsbezirken. 

Abg. Rickert (dfreiſ.): Der Ruf der Sozialdemokratie heißt 
letzt: „Auf die Dörfer!“ und dasſelbe hat der Herr Miniſter 
neulich gerufen. Es iſt in der That Zeit, daß endlich, nachdem 
fo lange in den Landgemeinde = Berhältnitjen eine Mißwirthſchaft 
cherrſcht hat, ein Anfang, wenn auch ein kleiner, gemacht wird. 
El werden der . e auch für das kleinſte Entgegenkommen 
dankbar fein. Der feſte Unterbau in den La, emeinden muß die 


Stütze für den Staat in Wind und Wetter sen, deshalb werden 


wir auch den kleinſten Schritt auf dem Wege dieſes Reformwerks 
mitmachen. Die konſervativen Herren ſtellen die Bauern vor die 
Drage: wollt Ihr beſſere Hammelpreiſe oder die Landgemeinde⸗ 
ordnung? und berufen ſich dann darauf, daß die Bauern ant⸗ 
worten: Beſſere Hammelpreiſe. Auf ſolche Weiſe ſucht man die 
Vorlage auf dem Lande in Mißkredit zu bringen. Es wäre ein 
vergebliches Bemühen, den Gutsbezirk heute ſchon ganalic be⸗ 
eitigen zu wollen. Wir hätten aber gewünſcht, daß darin etwas 
chärfer vorgegangen würde, wenn wir auch anerkennen, daß es 
utsbezirke giebt, die ſich nicht mit Landgemeinden zu einem Ge⸗ 
bilde zuſammenſchweißen laſſen. Bloß 1673 von 15 000 Guts⸗ 
bezirken ſollen die Selbſtſtändigkeit verlleren. Das iſt ſehr wenig, 
aber wir acceptiren es mit Dank als den Anfang der Beſſerung. 
1 n Redner trat ſchließlich für die geheime und direkte 
ahl ein. 
Abg. von Tiedemann⸗Labiſchin (freikonſ.): In Bezug auf 
die Grundzüge der Vorlage ſtehe ich auf dem Standpunkte des 
errn Abgeordneten von Gneiſt: Die Regelung der Gemeindever⸗ 
ältniffe muß zugleich eine Regelung der Gemeindelaſten fein. 
abei iſt nun die Hauptfrage: Wie ſollen die ſchwachen Schultern 
entlaſtet werden? Bei den geſteigerten Bedürfniſſen in den Ge⸗ 
meinden genügen die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts 
nicht mehr für die Vertheilung der Kommunallaſten; man muß 
neue Wege dafür finden, und es find deren drei vorhanden: ent⸗ 
weder, wie es die Vorlage will, die Zuſammenlegung einzelner 


leiſtungsunfähiger Landgemeinden und Gutsbezirke, oder die Zu⸗ 


sie ung auch leiſtungsfähiger Landgemeinden und Guts⸗ 
ezirke, oder drittens die Bildung von Zweckverbänden. In der 
That giebt es in den einzelnen Landestheilen wahre Mißgeburten 
und Karrikaturen von Gemeinden; ſo habe ich im Bromberger 
Regierungsbezirk ein Dorf, welches einſchließlich der Kinder 5 
Einwohner zählt. (Hört, hört!) Dort iſt der Wirth zugleich 
Schulze und Schöffe. Ein anderes Dorf: Polniſch Brieſen beſteht 
aus einem Hauſe mit 5 Einwohnern; ein Gutsbezirk umfaßt 
2 ha mit 6 Einwohnern. Das find Mißbildungen, die der 
korrektur bedürfen, aber es wird dabei nicht genügen, daß man 
vielleicht eine Gemeinde mit einem bäuerlichen Beſißer mit einer 
ſolchen von 7 bäuerlichen Beſitzen zuſammenlegt — das würde 
das viele Schreibwerk nicht werth ſein; man muß weitere und 
leſſtungsfähige Verbände ſchaffen. Ich glaube, die neue Landge⸗ 
meindeordnung wird eine freudige Zuſtimmung finden, und ich 
freue mich, daß das Geſetz auch auf Poſen ausgedehnt werden 
ſoll. Denn Deutſche und Polen halten in Bezug auf die Selbſt⸗ 
berwaltung einſtimmig zuſammen. Ich Pa wir Haben in der 
Landgemeindeordnung ein ſicheres Mittel, den Bauernſtand, das 
Rückgrat unſeres Staates, zu erhalten und zu verbeſſern und 
jo einen feſten Damm gegen das Vordringen der Sozialdemokratie 
auf dem platten Lande zu ſchaffen. (Beifall rechts). 

Abg. v. Schalſcha (Centr.): Es handelt ſich . darum, 
eb wir den unruhigen Elementen, die wir bekämpfen follen, die 
Thore weit öffnen wollen. Ich halte die Beſchränkun der Be⸗ 
Aslofen auf ein Drittel der Stimmen für geboten. Die hier vor⸗ 
eſchlagene rien von Gemeindevertretungen halte ich für bes 

nklich. Durch die Vorlage werden die Seßhaften benachtheiligt. 
Für äußerſt bedenklich halte ich auch die Oeffentlichkeit der Ge⸗ 
meindefigungen, (Abg. Rickert: Hört! Hört!) Ich beantrage, die 
Vorlage an eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern zu überweiſen. 

Miniſter des Innern Herrfurth: Die einzelnen Punkte 
können ja in der Kommiſſton ohne Schwierigkeit erledigt werden. 
Ob man die Abhaltung von Gemeinde⸗Verſammlungen in Schank⸗ 
lokalen geſtatten will, was in Weſtfalen ſeit 34 Jahren Gebrauch 
fit, ob des ausnahmsweiſe oder allgemein zu geſtatten iſt, iſt eine 
nimlich gleichgiltige Frage, obgleich ich das Bierglas, welches, je 
weiter man nach Often kommt, ſich in ein Schnapsglas verwan⸗ 
delt, nicht gerade für eine wünſchenswerthe Zugabe in Gemeinde⸗ 
Berſammlungen halte. (Heiterkeit) Bei der Wahl der Gemeinde⸗ 
bertreter müſſen nach der Abſicht der Vorlage zwei Drittel der 
Vertretungen den Anſäſſigen zufallen, während ein Drittel der 
Vertreter aus Nicht⸗Anſäſſigen beſtehen kann, aber nicht beſtehen 
muß. Der Grundbeſitz hat auf dem Lande eine ganz andere 
wirthſchaftliche und ſoziale Bedeutung, als in der Stadt. Darum 
aben wir uns auch für verpflichtet gehalten, einzelnen größeren 
rundbeſitzern bei den Wahlen eine Mehrzahl ron Stimmen zu 
zewährleiſten. Herr Rickert verlangt allgemeines gleiches Wahl⸗ 
Kst auch bei den Kommunalwahlen oder wenigſtens die Ausſicht 
arauf für die Zukunft. Auf dieſem Standpunkte ſteht die Re⸗ 
tierung nicht, 
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Abg. Graf von Limburg⸗Stirum (konf.): Große Ber 
denken habe ich gegen die durchgängige Schaffung einer Gemeinde 
vertretung. Wir werden, wenn wir das Geſetz einführen, wie 
es iſt, viel überflüſſige Unzufriedenheit damit ſchaffen. Die Zweck⸗ 
verbände werden ſeyr nutzbringend wirten; doch bin ich gegen die 
ſogenannten Sammtgemeinden, die Schulz, Wege⸗ und Armen- 
laſten gemeinſam regeln ſollen. Es wird ſich dies als praktiſch 
undurchführbar erweiſen. 

Abg. Hobrecht (natlib.) bemerkt u. A.: Die Landgemeinden 
in den öſtlichen Provinzen haben ſeit Jahrhunderten nicht das 
Maß von Freiheit c welches nölhig iſt, um ein brauchbares 
Gewohnheitsrecht zu ſchaffen. Die Wirkung des Geſetzes auf die 
ländlichen Verhältniſſe wird zunächſt keine große fein, Es find 
Jahrzehnte vergangen, ehe nach Einführung der Städte⸗Ordnung 
die Städte AN den Boden derſelben ein kräftiges Leben ent: 
wickelten, das für unſere ganze Kultur von der höchſten Bedeutung 
wurde. Die Städte ſelbſt hatten ſich lange gegen die Städte⸗ 
ordnung geſträubt, mehr als jetzt die Kreisausſchüſſe gegen die 
Landgemeindeordnung. Ich weiß nicht, ob ſich dies in ähnlicher 
Weiſe ändern wird, wie bei den Szädten; ich hoffe aber, daß die 
Neuordnung der Landgemeinde⸗Verhältniſſe in naher Zeit denen 
zu Gute kommen wird, die am wenigſten Bortheil von der 
modernen Geſetzgebung gehabt haben. Ich ſtehe auf dem Stande 
punkt zu glauben, daß Zölle und Agrargeſetzgebung der Land⸗ 
bevölkerung keinen Nutzen gebracht haben, glaube aber, daß die 
Entwickelung der Selbſtverwaltung, das Anſpannen aller lebendigen 
Kräfte, für dieſelben von höchſtem Nutzen fein wird. 

Abg. Weſſel (freitonſ.): Machen es ſchon die Rückſichten der 
Armenpflege nothwendig, nicht leiſtungsfähige Gemeinden zu bes 
ſeitigen, ſo wird man ſich doch zu hüten haben, in den Zuſammen⸗ 
legungen ſchablonenmäßig zu verfahren, denn ſonſt könnte es ge⸗ 
ſchehen, daß durch Hinzulegung nicht leiſtungsfähiger Gemeinden 
zu einem Gutsbezirke oder umgekehrt leiſtungsfähige Gemeinden 
oder Gutsbeſitzer ruinirt werden. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
üherwieſen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 
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Aur Lage. 


Die Konferenz zur Berathung von Fragen, das höhere 
Schulweſen betreffend, wird Donnerstag den 4. Dezember 
in den Räumen des Kultus ⸗Miniſteriums eröffnet werden. 
Der Kaiſer will der Eröffnung ſelbſt beiwohnen. 

Zur Theilnahme an der Berathung find Vertrauens- 
männer eingeladen worden und haben ſämmtlich mit Aus⸗ 
nahme des Geheimen Medizinal-⸗Raths Profeſſors Dr. Koch, 
welcher mit Rückſicht auf ſeine anderweiten dringenden Arbeiten 
um Entbindung gebeten hat, der Einladung bereitwillig ent⸗ 
ſprochen. Die der Konferenz vorzulegenden Fragen find vor 
einigen Wochen bereits ſämmtlichen Theilnehmern der Konfe⸗ 
renz mitgetheilt worden. Die hauptſächlichſten Fragen lauten: 

Sind die heute beſtehenden Arten der höheren Schulen in 
ihrer gegenwärtigen Sonderung beizubehalten oder empfiehlt ſich 
eine Verschmelzung von a. Gymnaſiui und Realgymnaſium, 
b. Realgymnaſien und Oberrealſchulen ? 

Laßt ſich für die beſtehenden drei Schularten (gymnaſtale, 
realgymnaſtale, lateinloſe) oder für zwei derſelben ein gemeinſamer 
Unterbau herſtellen? Empfiehlt ſich für den letzteren Fall 

a. die zur Zeit ſchon für die unteren Klaſſen der Gymnaſten 
und Realgymnaſien beſtehende Gemeinſamkeit bis zur Unter⸗Se⸗ 
kunda inkl. auszudehnen, während von Unter⸗Sekunda aufwärts 
der Lehrplan der Oberrealſchulen einteltt? (Verbindung des Reale 
gymnaſtums mit dem Gymnaſtum); 

b. oder das Latein an den Realgymnaſtien bis zur Unter⸗ 
Tertia hinaufzuſchieben und die drei lateinloſen unteren Klaſſen 
zu einer höheren Bürgerſchule aufwärts zu ergänzen? (Terbindung 
des Realgymnaſtums mit der höheren Bürgerſchule.) 

Enpfehlt es ſich, im Lehrplan der Gymnaſien die den alten 
Sprachen gewidmete Stundenzahl einzuſchränken und es ſo zu 
ermöglichen, daß die Unterrichtsſtunden in den unteren Klaſſen 
herabgeſetzt, das Engliſche fakultativ eingeführt und das Zeichnen 
über IV. hinaus obligatoriſch gemacht wird? Iſt mit jener Ein⸗ 
ſchränkung zugleich der lateinloſe Aufſatz als 5 und die 
griechiſche ſchriftliche Verſetzungsarbeit für Prima in Wegfall zu 
bringen. 

Empfiehlt es ſich, 

a, an Orten, wo ſich nur gymnaſiale oder realgymnaſtale 
Anſtalten befinden, in den 3 unteren Klaſſen nach örtlichem Be⸗ 
darf neben und ſtatt des Latein einen verſtärkten deutſchen und 
modern fremdſprachlichen Unterricht einzuführen 

b. an Orten, wo nur lateinloſe höhere Schulen find, in den 
3 unteren Klaſſen nach örtlichem Bedarf lateiniſchen Unterricht 
einzugliedern ? 

e. alle 7 ſtufigen Anſtalten (Progymnaſien, Realprogymnaſten, 
Realſchulen) auf 6ſtufige zurückzuführen? 

d. den Lehrplan der Realſchulen und höheren Bürgerſchulen 
gleich zu geſtalten, daß unbeſchadet der anders gearteten methodis 
ſchen Behandlung des Lehrſtoffs und Abſchluſſes des Bildungs⸗ 
ganges die Fortſetzung deſſelben auf der Oberrealſchule erleichtert 
wird? 


Was hat zur weiteren Hebung des gegenwärtig meiſt in zwei 
Wochenſtunden und vielfach in großen Abtheilungen extheilten 
Turnunterrichts zu geſchehen, und welche ſonſtigen Einrichtungen 
zur körperlichen Ausbildung der Jugend find zu pflegen? 

Durch welche Mittel vermögen die höheren Lehranſtalten in 
möglichſter Uebereinſtimmung mit der Familie auf bie fittliche 
Bildung ihrer Schüler einzuwirken ? 

Welche Aenderungen empfehlen ſich im Berechtigungsweſend 


— Der Kaiſer hat folgenden Armeebefehl erlaſſen: 
Heute vor 250 Jahren beſtieg Mein Ahnherr, der Große 
Kurjürft den Thron Meiner Väter. 
Sein Regierungsantritt bedeutet für Mein Haus und 
Preußen den Auſſchwung zu politiſcher Macht, zur Wohl⸗ 
fahrt und zu hohen geiſtigen Beſtrebungen; die Schaffung 


eines ſtehenden Heeres legte den Grund zu der militäriſchen 
Machtentfaltung des Staates. 

Ich habe die Feldzeichen, welche aus jener glorreichen 
Zeit in der Armee vorhanden ſind, hier um das Denkmal 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Bonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr⸗ 
Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: Stadtkämmerer O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. 
Liebemühl Opr.: C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Nakel: J. Levyſohn. Neidenburg: 
B. Rev. Neumark: J. Köpke. Osterode: P. Minning's Buchbdlg., F. Albrecht's Buchdr. 
Rieſenburg: Fr. Meck. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs⸗ 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


des Großen Kurfürſten verſammelt, damit ſie die Erinnerung 
wachrufen an ſeine Thaten und an diejenigen ſeines Heeres. 
Dieſe Thaten konnten nur vollbracht werden durch den 
Geiſt der Treue, der Gottesfurcht, des Gehorſams und der 
Tapferkeit, welche der Große Kurfürſt in ſeinem Heere zu 
erwecken und zu erhalten wußte. a 

Dieſer Geiſt iſt durch mehr als zwei Jahrhunderte 
Eigenthum des Heeres geblieben; auf ihm beruht die Größe 
und Stärke des Vaterlandes; ihn zu bewahren und zu 
pflegen iſt auch heute noch die heiligſte Pflicht der Armee 
und im Hinblick auf den Großen Kurfürſten von Branden⸗ 
burg und ſein ruhmreiches Heer ſoll und wird jeder Ein⸗ 
zelne Meiner Armee dieſer Pflicht eingedenk ſein. 


Berlin, 1. Dezember. 

Das Denkmal des Großen Kurfürſten auf der Langen 
Brücke zu Berlin war am Montag aus Anlaß der Gedächt⸗ 
nitzſeier herrlich geſchmückt. Im Hintergrunde erhob ſich ein 
hoher Baldachin aus rothem Stoff mit goldenen Franzen und 
Quaſten; auf der Hinterwand deſſelben prangte ein rieſiger 
preußiſcher Adler, von flammenden Granaten. Zwei hohe 
Beftons mit goldenen Kuppeln und von Laubgewinden um⸗ 
rankt, zierten die Ecken am Denkmal. Flaggen zogen ſich 
von dem in ſeiner ganzen Länge bekränzten Geländer der 
Brücke nach der Spree hinab; dieſelben trugen abwechſelnd 
den ſchwarzen preußischen und rothen brandenburgiſchen Adler. 
Zwei Küraſſiere des Leib⸗Küraſſier Regiments Großer Kurs 
fürſt hielten vorn am Denkmal, ein Küraſſier und ein Greua⸗ 
dier des 2. Garde⸗Regiments Alexander an deu hinteren 
Figuren Wacht. 

Schon zeitig hatte der Kaiſer feinem großen Ahnen feinen 
Gruß geſandt und einen wundervollen Lorbeerkranz am Fuße 
des Denkmals niederlegen laſſen. Auf der langherabwallen⸗ 
den ſchwarzen Atlasſchleife ſtand der Namenszug W. R. mit 
der Krone in Gold gedruckt. 

Nach 10 Uhr nahmen die Truppen mit ihren Fahnen 
und Standarten und die Geueralität, unter der ſich auch 
Graf Moltke befand, in der Nähe des Denkmals Aufſtellung. 

Punkt 11 Uhr erſchien der Kaiſer mit glänzendem Ge⸗ 
folge. Der Monarch hatte zu Ehren ſeines Ahnherrn die 
Parade⸗Uniſorm des Leib⸗Küraſſier⸗Kegiments Großer Kur⸗ 
fürſt angelegt. In ſeiner Begleitung befanden ſich der Kron⸗ 
prinz von Griechenland, die Prinzen Friedrich Leopold, Albrecht 
und Alexander. 

Die Truppen empfingen den Monarchen mit präſentirtem 
Gewehr und unter dieſem Honneur hielt der oberſte Kriegsherr 
eine auf den Tag bezügliche Anſprache. Beim Schluſſe der» 
ſelben feuerte die im Luſtgarten aufgeſtellte Leibbatterie des 
1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiments einen Salut von 101 
Schuß. Nachdem der Kaiſer dem Platz am Denkmal wieder 
verlaſſen, rückten die Kompagnien mit klingendem Spiel über 
den er nach der Schloßfreiheit und nahmen dort auf 
dem Trottoir Aufſtellung. Inzwiſchen hatten die zur Parade 
befohlenen Truppen zwiſchen dem Schloſſe und dem Denkmar 
Friedrichs des Großen Aufſtellung genommen. Bei der An⸗ 
kunft des Kaiſers, der zu Pferde geſtiegen und wieder von 
einem glänzenden Gefolge begleitet war, wurde im Ganzen 
präſentirt und der Präſentirmarſch geſpielt. Der Vorbei⸗ 
marſch erfolgte für die Fußtruppen in Kompagnie-Stolounen, 
für Kavallerie, Artillerie und Train in Zügen; die Artillerie 
hatte die Seitengewehre gezogen. 

— Unmittelbar vor dem Kriegsausbruch im Jahre 1866 
ſcheinen zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Krliegsminiſter 
von Roon ſchroffe Meinungsverſchiedenheiten ſich geltend 
gemacht zu haben. Die „Deutſche Revue“ veröffentlicht aus 
dem Nachlaß des Kriegsminiſters von Roon folgendes Billet 
Bismarcks: „Thun Sie nichts Raſches, mein Herzensfreund 
in übler Lage! Der König iſt im Begriff, Ihnen zu ſchreiben. 
Er hat ſich, wie es ſcheint, geärgert, weil Sie ſchmollten 
oder ſo ſchien. Ihr v. B. 

Während Roon dennoch fein Entlaffungs » Gefuch ſchrieb 
(in welchem er um eine andere, „wenn auch untergeordnete 
Verwendung vor dem Feinde“ bitten wollte), war in der 
That das königliche Handſchreiben ſchon unterwegs. Es 
lautete: 

„Berlin, 19. 6. 66. Aus Ihrem Schweigen während des 
zweiten Theiles der heutigen Berathung muß ich leider ent⸗ 
nehmen, daß Sie ſich verſtimmt fühlten über meine gereizten 
nervöſen Aeußerungen. Wenn ich Sie damit verletzt habe, ſo 
war dies natürlich nie meine Abſicht, da ich Ihnen zu unend⸗ 
lich viel verdanle und thut mir dies aufrichtig leid und bitte 
ich von Herzen dieſerhalb um Verzeihung. Um fo mehr ver⸗ 
wunderte mich Ihr Schweigen, da wir über die Sache, die 
Formationen einig find, und nur nicht über die Verwendung 
derſelben, die mir ſehr bedenklich erſcheint. Doch bis dahin iſt 
noch Zeit, um zu berathen und zu überlegen. Sie wiſſen es 
eben ſo gut wie ich, was Nervoſität iſt, alſo haben Sie Nach⸗ 
ſicht mit mir! denn meine Nerven find ſeit drei, Wochen hallali! 
Ihr dankbar ergebener Wilhelm.“ 

— Der deutſche Reichskommiſſar Major v. Wißmann 

iſt in Sanſibar eingetroffen. 

— Am 10. Dezember wird in Berlin eine große Ver⸗ 
ſammlung aller Intereſſenten der deutſchen Zuckerindaſtrie 
ee zu der auch die Reichstagsabgeordneten eingeladen 
werden. 


— Die „Hamburger Nachrichten“, das Blatt Bismarcks, 
bringen letzt folgende Mittheilung zu der vom Abg. Richter 
im Abgeordnetenhauſe erhobenen Anklage wegen des Stempel⸗ 
Erlaſſes, welcher bei Begründung eines Fideikommiſſes dem 
Staatsminiſter Freiherrn v. Lucius gewährt worden ſein 
und bei welchem Fürſt Bismarck feinen Einfluß zu Guniten, 


des feüheren landwirthſchaftlichen Miniſters geltend gemacht! — Die Volkszählung hat in Grandenz ihren ruhigen 
haben ſoll. Es heißt in dem Artikel: Verlauf genommen. Aber auch diesmal kannte man wieder 
Die Lueius'ſche Fideikommißſache und der Stempelerlaß ik | die Beobachtung machen, daß in der Bevölkerung das Ber⸗ 

weder Gegenſtand der Berathung des Staatsminiſteriums ger ſtändniß für diefe ſtatiſtiſche Aufnahme noch nicht in dem 
weſen, noch hat ſte zur Entſcheidung des Färſten Bismarck ger] Maße vorherrſcht, wie es wünſchenswerth iſt. Vielfach nehmen 
ſtanden. Wenn die „Freiſinnige Zeitung“ unter Bezichtigung die zu Zählenden an, daß es ſich um Steue veranla oder 
des Fürſten Bismarck als Urhebers ſolcher ungerechten Stenew d Jau, Schreck „Das M Wi 2 b 
befrefungen weiter erklärt, der Fall, daß Millionären bei Fidei⸗ ergleichen Schreckliches handle. ie es mit der Volks⸗ 
kommißbildung auf Koſten der Staatskaſſe ſolche Begünfiigungen] bildung ſteht, lehrt folgender Fall: Einem Zähler pajlirte 
zu Theil geworden ſeien, folle, wie man jetzt erfahre, durchaus es, daß ihm in einem Hauſe gejagt wurde: Wir ſind dreißig, 
nicht vereinzelt daſteheu, jo wird das Blatt auf noch nähere | aber Keiner von uns kann ſchreiben. 
Erkundigungen vielleicht erfahren, daß Kaiſer Wilhelm die Er⸗ — Bei der geſtrigen Bolksz ählung wurde hier der feltene 
richtung von Fideitommiß⸗Stiftungen ſetzr begünſtigte und in] Fall feſtgeſtellt, daß ein Mann von drei Frauen neunund⸗ 
der Negel die Stempelabgaben aus Freude und zum Anſporn zwanzig Kinder gehabt hat, von denen dreizehn noch am 
für nachfolgende erließ. Fürſt Bismarck hat an der ganzen Leben find. 
Lucius'ſchen Sache, die außerdem nichts Ungewöhnliches (71) — Das Waſſer unſeres wieder aufgedeckten Schloß⸗ 
bietet, keinerlei Antheil. brunn ens iſt numnehr vun zwei Sachverſtändigen unterſucht 

Holland. Der königliche Leichenzug iſt Montag Nach> worden. Beide Herren find ümdeffem zu ganz eutgegangeſetzten 
mittag auf dem Staatsbahnhofe eingetroffen, wo ihn die Ergebniſſen gekommen. Während der eine das Waſſer für ganz 

r. 3 * l 8 5 2 untauglich zum Trinken hält, hat der andere erklärt, daß es 
Miniſter, die Behörden und die Truppen der Garniſon er⸗ a ir ; ; 

3 # wegen ſeines Eiſengehaltes und auch ſonſt namentlich für Bleich- 
warteten. Sodann wurde der Sarg unter Gtockengekäute ſüchtige ſehr zuträglich ſein würde. Es wird deshalb vom Reichs⸗ 
und Artillerieſalven durch 24 Unteroffiziere des Landheeres gefundheitsamt ein Obergutachten eingeholt werden. 
und der Marine in den prachtvollen Leichenwagen gehoben — Die Kürungskommiſſton des Kreiſes Kulm hat drei 
und nach dem Palais in Nordeinde gebracht. In den Straßen, | Hengſte angetört, einen Heugſt dagegen für unbrauchbar erklärt. 
welche der Trauerzug paſſirte, bildeten die Truppen Spalier. ** 3 — ER hat 2 4 enge or. 

England. John Morley veröffentlicht einen Brief, in |. r. aTmede in uner terung leer Berdienſte um Die 
welchem er erklärt, daß die in der Kundgebung Paruells ent⸗ — dr anbau dus dean e 
haltenen Behauptungen ſehr ungenau ſeien, Marley leugnet, — Dem Major v. Zitze witz a In anite des 5. Huſarenregts. 
Parnell den Poſten eines Sekretärs von Irland angeboten] und Lehrer vom Meilftär⸗Reit⸗Juſtitut iſt das Ofſtgterkreuz des 
zu haben zum Zwecke, die irländiſche Partei in der eugliſchen f kgl. Säckſiſchen Albrechtsordens verliehen worden. 

Politik aufgehen zu laſſen; er habe ſich nur vergewiſſeru — Der Rechtstaudidat Har der in —.— iſt zum Referendar 

wollen, ob Parnell an ſeinem Entſchluſſe von 1880 keinen er und dem Amtsgericht in Tiegenhaf zur Beſchäftigung 
ee e, * : ri : j erwieſen. 

n unter einer engliſchen Regierung anzunehmen, — Zur Auebifvung von Turnlehtertunen wird auch im 


Eine von den irifchen Deputirten in der Parnell' ſchen Ans AE 1 
gelegenheit erlaſſene Kundgebung beklagt die Nothwendigkeit, dungen der in einem Lehramt ſtehenden Bewerberinnen find 
zwiſchen Parnell einerſeits und der Vernichtung der iriſchen | dei der vorgefetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 15. Januar 
Sache andererſeits wählen zu müffen. k. J. Meldungen auderer 13 bei dem Unterrichts⸗ 
tali j ; i minifter ſpäteſteus bis zum 1. Februar k. J. anzubringen. 
Italien. Der König hat einen Anadenerkaß unter⸗ — Herr A. Bentz ti in Graudenz if auf eine Hochd ruck⸗ 
zeichnet, durch welchen Perfonen begnadigt werden, die Heiß en Sefititinfoi ; 
> 0 5 5 ßluftmaſchine mit im Flüſſigteitsbade gelagerten Arbeitswellen 
wegen Preßvergehens und einiger anderer Bergehen und ein Reichs patent ertheilt worden. 
Uebertretungen, einſchließlich politiſcher Kundgebungen, ver⸗ 


T N i — Unter dem Rindvieh in Trebis felde und Königl. Gr. 
Make waren. Der Erlaß begnadigt ferner Stellungs⸗] Trzebcz im Kreiſe Kulm und in Notzendorf im Kreiſe Ma⸗ 
üchtige. 


rienburg iſt die nn umd 3 ausgebrochen. 
— Briefen, 30. November. Heute fand hier ein Weih⸗ 
— Rußland. Mehrere franzöſiſche Blätter glauben zu aaa agar zum Beſten der Armen in Stadt und Land — 
wiſſen, vier Geheimpoliziſten hätten ſich von Petersburg nach | leberaus reichlich waren die Verkaufsgegeuſtände eingeliefert 
Paris begeben, um die franzöſiſche Polizei beim Fahnden | worden, welche von zarter Hand am Abend feilgeboten wurden. 
auf Padlewski, den Mörder des Generals Seliverſtow, zu] Herr v. Hennig eröffnete die Auktion, die in kurzer Zeit einen 
unterſtützen. Dieſes Gerücht ift durchaus unrichtig. Die Neinertrag von 160 Mk. brachte. — Am 14. Dezember wird der 
kaiferliche Regierung unterhält bereits in Europa eine inter» | Friegerverein zur Beſcheerung armer Schulkinder eine Theater⸗ 
nationale Polizei, welche die Umtriebe ruſſiſcher Nihi⸗ ] Vor ſtellung geben. 8 a 
liſten ſcharf überwacht. Dieſe Polizei zerfällt in vier Bri⸗ Kulm. 1. Dezember. Am Sonntag hielt in einer Taub⸗ 
gaden: Berlin, London, Paris und Zürich. Ihr Chef ift ſtum men Verſammlung Herr Lehrer Rehbein von hier 
+ 2 5 f 2 0 „einen Vortrag über die Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 
der ruſſiſche Generalkonſul in Berlin. Jede der vier ge⸗ ed 
naunten Städte hat ihren ei Chef d 24 bis 30 Mit ſichtlichem Intereſſe und großer Freude folgten die taub⸗ 
Spitzel, die ihn KL En Zn ah Außen Er rufſiſchen ſtummen Handwerker den Ausführungen ihres Leiters. 
en 8 j ul 5 Thorn, 1. Dezember. Das Kochſche Heilmittel gegen 
lüchtlinge auf dem Laufenden erhalten. So wurde die] Tubertuloſe iſt geſtern auch hier zum erſten Male von Her 
ikation der Bomben durch ruſſiſche Nihiliſten in Paris Zar ; i 1 Moa Dee 
abrikation er i 0 e Par Stabsarzt Dr. Minehold an einem Schwindſüchtigen angewendet 
von einem dieſer Agenten aufgeſpürt. Selbſtverſtändlich] worden. Die von Koch angegebenen Wirkungen ſtellten ſich auch 
unterhalten ſie Beziehungen zu der Polizei des ihnen ange⸗ hier ein. 
wieſenen Landes und leihen einander gegenſeitigen Beiſtand. e Neumark, 1. Dezember. Zum Borftand der Lehrerwittwen⸗ 
Nord Amerika. Der Kongreß hat heute ſeine Sitzungen] und Waiſenkaſſe ine Kreiſe Loebau find gewählt die Lehrer Gertz⸗ 
wieder eröffnet. Präſident Harriſon richtete an deuſelben 8 So 
ent ; j ; ertag : . ieſigen päda⸗ 
SuM Botſchaſt, welche die kreundſchaftlichen Beziehungen der gogiſchen Verein gewählt die Herren Kandulski⸗Brieſen und 
Union zu allen Nationen Europas erwähnt und bejagt, die Deltzer⸗Elbing. — Der landwirthſchaftliche Kreis verein hat 
Bande des Wohlwollens und der Intereſſeungemeinſchaft, im Kreiſe ſieben Eberſtationen mit je einem Eber eingerichtet. 
welche die Vereinigten Staaten mit den übrigen amerika- | — Geſtern wurde eine Frau beerdigt, welche das ſeltene Alter 
niſchen Staaten verbänden, ſeien durch den in Washington] von 103 Jahren im hleſigen Hospital erreicht hatte. — Unſere 
ſtattgehabten allgemeinen amerikaniſchen Kongreß ſichtlich ver⸗]Bürgerreſſource feierte Sonnabend ihr erſtes Winterver⸗ 
ſtärkt worden. gnügen durch 9 Aufführungen und Tanzvergnügen. — 
u d otſcha 3 arri : 1 Zur Feier des Regierungsautritts des großen Rurfürften 
8 9 5 Me de. end sion wu bezlig hatte unſere Stadt heute reich geflaggt. — Das von Alt und 
lich der Mace Kiuley Bill erklärt, es wäre nicht zweckmüßig, an Jung fo gern gehörte Schlittengeläute belebt bereits unſere 
derſelben Veränderungen vorzunehmen, bevor nicht eine all⸗ — 7 wir für leichte Schlitten ſchon gut Bahn haben 
ine und vollſtändige Erfahrung über ihre Wirkung vor⸗ 5 — 5 
gemeine u Ran 4 * e Chriſtburg. 30. November. Der Rentier Herr Ludwig 
liege. Bisher ſei nicht bewieſen, daß der Tarif die Inter⸗ 


> f feierte am Sonnabend ſeinen ftebzigften Geburtstag. m 
eſſen des Handels und der Induſtrie der Vereinigten Staaten Hinblick auf die vielen Berdienſte, welche Herr Ludwig Ki Se 
ſchädige, eher das Gegentheil. die Stadt erworben hat, ſeit 1854 war er Stadtverordneten⸗ 

China. Unter der Bevölkerung in Tientſin gährt es.] Vorſteher, gehörte dann 18 Jahre dem Magiſtrat an, aus wel- 
Durch die Ueberſchwemmung brodies geworden, droht der chem er dann frebvillig ausſchled, und wieder zum Stadtverord⸗ 
Pöbel, die Europäer umzubringen und dann nach Peking zu neten gewählt wurde, deren Borfteher er auch noch heute iſt, 
iehen, um mit dem Kaiſer „Abrechnung zu halten.“ In wurde derſelbe von den ſtädtiſchen Behörden zum Ehr en bürger 

* ” 7 
ientſin liegen gegenwärtig zum Schutze der Europäer vier 


ernannt und ihm 8 den Magiſtrat und eine Deputation 

> geg 3 ah : der Stadtverordneten⸗Berſammlung der Ehrenbürgerbrief über 

chineſiſche und je ein franzöſiſches und amerikaniſches Kriegs⸗ 1 f 8 
ſchiff vor Anker. 


reicht. 

y Riefeuburg, 1. Dezember. Herr Gulitz, der Direktor 
der hier ſeit 14 Tagen weilenden Theatergeſellſchaft, hat den 
Großherzoglich Weimarſchen Hofihaufprefer und Ober⸗Regiſſeur 
des Leipziger Stadttheaters, Herrn Heinrich Grans zu zwei 


Aus der Probi z. 


Sraudenz, den 2 Dezember 1890. Thorane in „der Königslieutenant“ von Gutzkow zum erſten 
— Die Weichſel beginnt bei Thorn wieder zu ſteigen. Male aufgetreten. 
In den Eisverhältuiſſen find hier keine Veränderungen eins Marienwerder, 1. Dezember. Aus Anlaß des heutigen 
getreten; bei Schul itz und Fordon iſt das Eis zum Stehen | 250 jährigen Regierungsantritts des Großen Surfürken batten 
zekommen, ebenſo unterhalb Dirſchau, während oberhalb] ſämmtliche öffentliche Gebäude und mehrere Privathäuſer in unſerer 
Duſchan der Strom eisfrei iſt. Der Trajekt wird bei | Stadt Fahnenſchmuck angelegt. Für unſere Garniſon wurden 
Kulm nur bei Tage, bei Kurzebrack mit Kähuen bewirkt. — 1 ——— = E — 
ren die Poſten nach Terespol ab: erſte Po ergang ahnen 9 men worden ird bi 
1 A Amelie Post — 12,20 Nach, rr Vet 2 — BE mL 6 an de gen Ba Uhr Bormietape, 
. ie zwei gs von hie gelaſſen. — 
um 4,15 Nachm. ne 3 2 1 Die feit längerer Zeit an der hieſtgen höheren Mädchenſchule ers 
— Bei der diesjährigen Volkszählung wird bekanntlich] ledigte Lehrerſtelle iſt mit dem Lehrer Herrn Czops beſetzt 
auch auf die Ermittelung der Mutterſprache der zu Zäh⸗ worden. 

lenden Rückſicht genommen. Der „Dziennik Pozn.“ ſpricht e Mewe, 1. Dezember. Die hleſige Fortbildungs ſchule 
ſich nun tadelnd darüber aus, daß dabei in den Formularen] iſt heute aus Mangel au Betheiligung der ſchulpflichtigen Lehr 
die polniſche, mafuriſche und kaſſubiſche Sprache von | linge bis auf Weiteres geſchloſſen. — Für den hieſigen Frauen⸗ 
einander unterſchieden werden und meint, die Maſuren und ee Eee. eine r 5 1 Bildern ver⸗ 
Kaſſuben ſprächen dieſelbe Sprache, wie die Polen. Wenn anſtaltet werden. — Ber Verein zur Beſcheerung armer 
1 Maſuren biaher nicht Br Wahl eines polniſchen Ab⸗J Schulkinder am Weihnachtsabend feiert in dieſem Jahre ſein 

geordneten gedacht hätten, jo ſei dies die Folge der Ber- Wiäbriges Jubiläum. 
deutſchungsmaßregeln, fie würden aber früher oder ſpäter dem Garnſee, I. Dezember. Beinahe wäre wieder ein Menſchen⸗ 
Beiſpiele ihrer Brüder in Ermeland folgen (I); ſchon bei den „„ Bis Becher —— ir Send 
letzten Reichstagsmahlen ſeien einige maſuriſche Stimmen fur Rsglich = — * Ares — — — gemein 
den polniſchen Kandidaten abgegeben worden. Der „Dzieunik“] war, nahe der Station Gr. Schönbrück kurz vor dem Zuge über 
hat hierbei, jo ſagt die „P. Z.“ abſichtlich den religiöſen | das Schienengeleiſe, wobei fie von der Maſchine gefaßt und die 
Moment außer Betracht gelaſſen; die Maſuren find evan⸗ hohe Böſchung hinabgeſchleudert wurde. Glücklicherweiſe kam fie 
geliſch, während die polniſchen Ermländer katholiſch find | mit einem doppelten Armbruch davon. — Bon einem anderen 
und als ſolche für die pol niſch⸗katholiſche Bewegung] Unglücksfad wurde der e des Herrn R. hier betroffen. 
weit zugänglicher als die Mafuren fein würden. Selbſt Als derſelbe in Gemein haft mit einem fremden Kutſcher beim 
aber auch die Polen in Oberichlefien, obwohl fie Katholiken] Anſpannen zweiter Pferde beschäftigt war, ſchlug eines derſelben 


- } 3 und traf den Hausknecht ſo unglücklich am Kopfe, daß er be- 
find, haben bisher ihre Stimmen ſtets dem Centrumskandi⸗ fin 2 5 f 
baren gegeben, a ihnen das 2 für die * j ben re 
taatsidee abgeht. Nur, wo dieſe drei Momente: polniſche 
Nationalität, kafholiſche Religion und Intereſſe für die pol Aus dem Kreiſe Schlochan, 30. November. (W. V.) Die 


. u geſtern Nachmittag einberufene Berfammlung der frei«- 
niſche Staatsidee, zuſammen vorhanden, ſind, werden polniſche . Wähler würbe ohne A sum poltgellich Fe 
Abgeordnete gewählt werden. 


Gaſtſpielen gewonnen. Derjelbe iſt geſtern Abend als Graf 


eingefunden, welche keine Einlaßkarten hatten, fo daß der Els 
berufer der g, Herr Pfarrer Weln itz, und auch Herr 
Landtagsabgeordneter Neukirch in Konitz die Herren aufforderte, 
den Saal zu verlaſſen. Herr Neukirch machte darauf aufmerkſam, 
daß Derjenige, welcher trotz der Aufforderung den Saal nicht 
verlaſſe, ſich eines Hausfriedensbruches ſchuldig mache, und daß 
er ſich dann gezwungen ſehen würde, die Sache der Staats- 
anwaltſchaft zu übergeben. „Dann muß ich die Verſammlung 
auflöſen“, war die Antwort des Herrn Landraths, der auch eine 
Einlaßkarte hatte, und „ich löſe die Verſammlung hiermit polizeilich 
auf“, ergänzte der Gemeindevorſteher Hintz aus Prechlau. Die Ver⸗ 
ſammlung, die der Anſicht war, Herr Hintz handle im Auftrage 
des Landraths, verließ unter dreimaligem Hoch auf den Kandidaten 
langſam den Saal. Eine zu 7 Uhr Abends angemeldete zweite 


Verſammlung kounte nicht abgehalten werden, da dieſelbe nicht 


rechtzeitig angemeldet war, obſchon die Aumeldung als „vorſchrifts, 
mäßig“ vom Herrn Amtsvorſteher beſcheinigt wurde. 
me Jaſtrot, 30. November. Zum Beſten eines hier zu er. 


richtenden Kriegerdenkmals wird am 6. Dezember von Damen 


und Herren eine Theatervorſtellung gegeben werden. Auch werden 
in nächſter Zeit vom Kriegerverein Sammlungen zu dieſem Zwecke 
veranſtaltet werden. Mann hofft, daß der fehlende Betrag durch 
die Stadtvertretung gewährt werden wird. — Jufolge der vielen 
Niederſchläge iſt der Küddowfluß wieder aus ſeinen Ufern ge 
treten. Es wäre ſehr zu wüuſchen, daß die Schiffbarmachung 
desſelben und die damit verbundene Regulfrung des Wafferlaufs 
nicht mehr zu weit hinausgeſchoben würde. — Im verfloſſenen 
Monat iſt hier ein lebhafter Handel in Bürgerg run dſtücken 
geweſen; die Preiſe waren ziemlich hoch. 

Pr. Friedland, 1. Dezember. Der Abgeordnete Hern 


Rickert hielt geſtern hier eine Rede, in der er die Wahl des Herrn 


Neukirch⸗Konitz empfahl. 

J Danzig, 1. Dezenber. Auf der Oberpfarrtürde zu 
St. Marien niſten ſeit längeren Jahren eine Menge Tauben, 
die ſich von Jahr zu Jahr vermehren und ſchließlich ihre Bruts 
plätze ſogar in das Innere der Kirche verlegen, ſo daß letzthin 
mehrere Tauben, die ſich über dem Hochaltar eingeniſtet hatten 
und von dort nicht anders zu vertreiben waren, weggeſchoſſen 
werden mußten. Dieſe Tanbenmaſſe reizte nun die Begier der 
Arbeiter Beyer, Stelter und Strauch, und das Kleeblatt beſchloß, 
einen nächtlichen Ranbzug gegen die Thiere zu unternehmen. Zu 
dieſem Zwecke begaben ſie ſich am Sonnabend Abend mit großen 
Säcken verſehen, in welchen die Tauben hineingeſteckt werden 
ſollten, zur Marienkirche, öffneten mit einem nachgemachten Schlüſſel 
die Eingangsthür zu dem Kirchthurme und ſtiegen dann im Finſtern 
die Treppen hinauf, um zu den Tauben und ihren Neſtern zur ges 
langen. Das Kleeblatt ſcheint aber mit den Oertlichkeiten nicht 
vertraut geweſen zu ſein, denn die Taubendiebe mußten nach 
längerem Suchen und nach einer lebensgefährlichen Irrfahrt, von 
der fie durch Abſturz nicht unerhebliche Körpe rverletzungen davon 
getragen haben, den Rückweg mit leeren Säcken antreten. Um 
ſich nun einigermaßen ſchadlos zu halten, ſchnitten die Kerle einen 
Blockenſtrang in möglichſter Höhe ab und nahmen das Seilende 
mit, wodurch fie einen Schaden von mehr als 100 Mk. verur. 
ſachten. Als die Diebe wieder an die Eingangsthür des Thurmes 
und von dort ins Freie gelangten, um in möglichſter Eile in den 
benachbarten Straßen zu verſchwinden, wurde einer davon, der 
Arbeiter Strauch, von einem Soldaten angehalten und der Poli⸗ 
zeibehörde übergeben. Durch die Ausſage des Verhafteten kannten 
ſeine beiden Mittheilnehmer ermittelt und gleichfalls feſtgenommen 
werden. 

Marienburg, 1. Dezember. Auch der hieſige land wirt! 
ſchaftliche Berein hat ſich der Petition gegen die Zollbe⸗ 
günſtigung des öſterreichiſchen Getreides angeſchloſſen. Auf eine 
Anfrage der Regierung, ob für unſere Provinz das Bedürfuik 
vorliege, eine obligatoriſche Bullenhaltung, ähnlich, wie 
ſie für die Gemeinden der Rheinprovinz geplant werde, durch Ge⸗ 
ſetz einzuführen, wurde dahin beantwortet, daß ein ſolches Be 
dürfniß hier nicht vorliege, da auch der kleinere Beſitzer berenz 
ſich ſelbſt Mühe gäbe, nur gute Thiere zur Zucht zu benutzen. 

1 Elbing, 1. Dezember. Bei der Volkszählung fanden 
viele Zähler mehr Haushaltungen und Perſonen, als vermuthet 
wurden. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt iſt nach den vor⸗ 
läufigen Ergebniſſen bedeutend geſtiegen, denn die Zählpapiere 
reichten nicht aus. Nach den bisherigen Ermittelungen überwiegt 
die weibliche Bevölkerung bedeutend mehr, als 1885, was wohl 
darin ſeinen Grund hat, daß in den Fabriken während der letzten 
Jahre viele auswärtige Arbeiterinnen angeſtellt find. Die Volks, 
zählung hat Gelegenheit gegeben, Einblicke in die traurigen Ver⸗ 
hättniſſe der ärmeren Klaſſen zu thun. In manchen einſtöckigen 
Häufern wohnen hier 13—15 5 in Räumen, die kaum 
Stuben zu nennen find. Ein Bettgeſtell, ein Tiſch und einige 
Stühle in verfallenem Zuſtand bilden die ganze Habe dieſer Fa⸗ 
milien, die nach hunderten zu zählen find. Ihre Betten find ſtatt 
mit Daunen mit den Haarkronen von Schilf gefüllt. Der Maurer 
Mösle hierfelbſt hat 22 Kinder, 4 Söhne dienen zur Zeit bei 
der Garde. 

Elbing, 1. Dezember. (A. Z.) Eine unnatürliche Mutter 
verſiel in der heutigen Strafkammerſitzung der gerechten Vergel⸗ 
tung. Die Arbeiterfrau Anna Me ier hat ihr vor der Ehe ges 
borenes 11 Monate altes Kind ja ſchwer mißhandelt und hungern 
laſſen, daß das arme Weſen ſtarb. Sie wurde deshalb zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Allenſtein. 1. Dezember. Wegen Mordes wurde in der 
Sitzung des Schwurgerichts am Freitag der Eigenkäthner 
Jakob Scherzieski aus Jackendorf zum Tode verurtheilt, 
während ſeine gleichfalls angeklagte Frau freigeſprochen wurde. 
Der Mann hat im Frühjahr dieſes Jahres ſeinen eigenen kleinen 
Enkelſohn, deſſen Vater geſtorben war, mit Schwe felſäure 
vergiftet, um das dem Kleinen vom Vater ererbte Grunditüd 
in ſeinen Beſitz zu bringen. 


£ Heiligenbeil, 1. Dezember. Die Kaufleute ſämmtlicher 
Geſchäfte waren am Freitag zuſammengekommen, um ſich wegen 
der Abſchaffung ſämmtlicher Geſchenke an die Kundſchaft zu 
vereinigen, und es wurde beſchloſſen, fortab weder bunte Düten, 
noch Sonnabendſeife, ſowie Weihnachtsgeſchenke zu verabfolgen. 
Zuwiderhandlungen ſeitens des Prinzipals haben eine Strafe von 
100 Mk., ſeitens des Perfonals von 15 Mk. für jeden einzelnen 
Fall zur Folge. Die Kundſchaft heißt dieſen Beſchluß im eigenen 
Jutereſſe gut, da die Aufdringlichkeit der Dienſtboten zwecks Er⸗ 
langung ſolcher Geſcheuke nur zu oft überhand nahm. 

Königsberg, 1. Dezember. (K. H. Z.) Der Geſchäfts führen 
einer hieſigen größeren Handlung, Herr D., der geſtern an einer 
bei Biſchofsburg ſtattgehabten Jagd theilnahm, hatte das Unglück, 
daß ſein Gewehr ſich plötzlich durch irgend einen Zufall entlud. 
Die Ladung traf ihn ſo ſchwer, daß er nach wenigen Minuten 
eine Leiche war. 

ei Pillau, 1. Dezember. Nachdem geſtern der Wind nach 
Süden umgefprungen war, ſtellte ſich Nachmittag Regen ein, det 
auch die Nacht hindurch anhielt und das Eis des Hafens und 
des friſchen Haffes ziemlich mürbde machte. In Folge deſſen 
trafen die von Königsberg unter Hilfeleiſtung des Eisbrechers 
abgegangenen neun Dampfer wohlbehalten im hieſigen Hafen ein; 
da das Eis fo mürbe iſt, daß die Fahrſtrecke nach Königsberg 
mit Leichtigkeit wieder zu pafſtren iſt, gingen heute früh ſechs bes 
ladene Dampfer, unter Voranfuhrt des Eisbrechers nach Königs⸗ 


berg ab, wo ſie auch nach kaum ſechsſtündiger Fahrt ankamen. 


Zur Zeit liegen 21 Dampfer im hieſigen Hafen. 
Bromberg, 1. Dezember. Das Muſeum für Alter 


thüm er in der früheren Nonnenkirche wurde geſtern unter Be 
theiligung vieler hieſiger und auswärtiger Herren in Gegenwart 
des Oberregierungsrathes v. Gruben und des Erſten Bürger 
meiſters Bräfide vom BVorfigenden des hiſtoriſchen Vereins, 
Gymnaftaldirektor Or. Gutmann, eröffnet. An die Feierlichbetz 
gelöf, Es hatten BG zu der Brrammlung eins Anzahl Herren schloß ſich ein Schell 
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Schnkigz, 1. Dezember. Geſtern wurde der neue evangetiſche 
Pfarrer Greulich durch den Herrn Superindenten Sarnn aus 
Bromberg in ſein Amt eingeführt. 

Poſen, 1. Dezember. Die hieſige Handelskammer hat 
beſchloſſen. an den Staatsſekretär des Reichspaſtamtes eine Ein⸗ 
gade um Herſtellung einer Fernſprechverbindung zwiſchen Pofen 
und Berlin zu richten und den Oberpräfidenten um Befürwortung 
dieſer von 65 Firmen erbetenen Einrichtung zu bitten. 


Gewerbeverein in Graudenz. 

In der geſtrigen Generalverſammlung las der Vorſttzende 
Herr Rechtsguſpalt Kabilinski den vom Vorſtand aufgeſtellten 
Entwurf der neuen Satzungen vor; es konnte indeſſen über die 
Abänderung der Satzungen kein Beſchluß gefaßt werden, da nicht 
die nöthige Zahl der Vereins mitglieder erſchtenen war. Die nun 
im Jannar anzuberaumende Generalverſammlung wird ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der erſchienenen Müglieder zur Abänderung 
der Sahne. — befugt fein. 

Herr X. tert Scheffler ſprach darauf über derſchiedene 
Klegen der Handwerksmeiſter über die modernen Geſetze; u. a. 
führte er die vielen Schreibereien, die Belaſtung und die Zeit⸗ 
aufwendungen durch das Krankenkaſſen⸗ und Uunfallverſicherungs⸗ 
geſetz an, zu denen ſich nun noch das Alters⸗ und Juvaliden⸗ 
verſtcherungsgeſetz gefellen wird. Der Segen der Krankenkaſſen 
wird von den Handwerkern allgemein anerkgant, doch iſt nicht zu 
leugnen, daß oft von verkommenen, lüderlichen Arbeitern, welche 
Kraukheiten erheucheln, die Kaſſe zum Schaden der ordentlichen 
Leute in Anſpruch genommen wird; es kommt dies daher, daß 
die Feſtſtellung der Krantheiten durch die Yı-: nicht genügend 
geregelt iſt; hier iſt Abhilfe nöthig. Dann wird über die An⸗ 
meldungen und Strafen geklagt. Unterläßt der Arbeitgeber die 
Anmeldung innerhalb der erſten drei Tage der Beſchäftigung aus 
Umachtfamkeit, fo muß er nicht allein Strafe zahlen, ſondern er 
muß auch die Beiträge nachzahlen und trotzdem, wenn der Arbeiter 
erkrankt, die ſämmtlichen Kurkoſten tragen. Das ſei unbillig, denn 
wenn die Kaſſe die Kranken beiträge einmal eingezogen hat, muß 
fie auch für die Kurtoſten aufkommen. Eine geringe Geldſtrafe 
für die verfäumte Abmeldung genügt, liegt Böswilligkeit vor, 
was wohl höchſt ſelten der Fall ſein wird, ſo kann ja die Strafe 
weſentlich erhöht werden. Die oberen Verwaltungsbehörden 
könnten hier leicht Abhilfe ſchaſſen. 

Reduer wandte ſich dann der Fortbildungsſchule zu. Die Ab⸗ 
neigung der Handwerker gegen die Fortbildungsſchule erklärt ſich 
dadurch, daß die Unterrichtszeit (zwei Mal in der Woche von 7 
bis 9 Uhr Abends und Sonntags von 8 bis 10 Uhr Vormittags) 
zu ſehr in ihren Betrieb und ihre Wirthſchaftsführung einſchneidet, 
da die Arbeit um 7 Uhr noch nicht beendet iſt, dann folgt das 
Abeudeſſen, und dann ſoll der Lehrling die Werkſtätte aufräumen. 
Das iſt jetzt nicht möglich, der Lehrling. muß um 8 Uhr mit 
der Arbeit aufhören, um ſich zu reinigen und die Schule recht⸗ 
zeitig zu erreichen, und dann muß er ohne Abendbrot abgehen, 
denn für ihn allein kann die Meiſterm nicht beſonders kochen. 
Kommt der Lehrling dann zurück, fo iſt das Eſſen kalt, er ſoll 
noch mancherlei arbeiten, und ſo giebt es Aerger ohne Ende. 
Ebenſo if die Zeit von 8—10 Uhr Vormittags am Sonntag 
ſchlecht gewählt. Seit nun durch die Kammergerichtserkenntniſſe, 
nach denen Verfäunmiffe des Fortbildungsſchulunterrichtes nicht 
beſtraft werden können, bekannt geworden find, hat der Beſuch 
des Unterrichts erheblich abgenommen, ſo daß die Gefahr nahe 
liegt, daß das Gute, das die Schulen erreichen ſollen, verloren 
eht. Um die gänzliche Schließung der Schulen zu verhindern, 
d Abänderungen nöthig und durchführbar. Man zwinge die 
Lehrlinge, die das Ziel der Volksſchule erreicht haben, die leſen, 
ſchreiben und rechnen können, nicht zum Beſuch der Schule (jetzt 
find ſogar Schüler der höheren Klaſſen der Mittelſchulen zum 
Beſuch der Schule verpflichtet, wenn ſie die Prüfungen, bei denen 
viel zu viel verlangt wird, nicht beſtehen); für weiter vorge⸗ 
ſchrittene Schüler, die ſich fortbilden wollen, errichte man fakul⸗ 
tative Sonntagsſchulen. Dann genügen in der obligatoriſchen 
Schule für die, die das Ziel der Volksſchule noch nicht erreicht 
haben, wöchentlich drei Stunden Unterricht von 7½ bis 8 / Uhr 
Abends im Leſen, Schreiben und Rechnen und Sonntags 1 Stunde 
Zeichnen. Die fakultative Schule kann den Zeichenunterricht 
erweitern und Buchführung und Brieffiyl lehren. Auch die Be⸗ 
Salus der Säumigen muß geändert werden, man darf die 
ehrtinge, die die Geldſtrafe nicht zahlen können, nicht zur Ber- 
büßung der Haft mit Vagabunden u. f. w. zuſammen ſperren. 

Bet dem Unfallverficherungsgeſetz, welches den Hand» 
werkern gleichfalls große pefuniäre Opfer und viel Schreibereien 
auferlegt, wird darüber geklagt, daß die Verwaltung der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften weit über die Hälfte der ganzen Einnahme 
verſchlingt, und daß dies noch immer ſchlimmer werden wird, ſo 
daß der Meiſter mit ſeinen Beiträgen weniger die verunglückten 
Arbeiter, als die Beamten der Kaſſe verſorgt. Es iſt dringend 
nöthig, hier Abhilfe zu ſchaffen; die Privatverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften arbeiten mit weit geringeren Unkoſten. Durch das in 
Ausſicht ſtehende Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherungs⸗ 
geſetz werden den Handwerkern abermals neue Laſten auferlegt, 
ſo daß ſich der Nettoverdienſt des kleinen Handwerkers noch mehr 
verringern wird. 

An die Ausführungen des Herrn Scheffler knüpfte ſich eine 
ſehr leöhafte Debatte, und es wurden auch allerhand Vorſchläge 

emacht, die aber zu einem praktiſchen Ergebniß nicht führten. 
Ja Betreff der Fortbildungsſchule wurde, wie auch ſchon früher, 
verlangt, daß fie nur fakultativ fein fol, wie fie es ja früher 
war. Nicht während der Lehrzeit, ſondern während der Schulzeit 
ſolle der Kuabe ſo viel lernen, wie er für das Leben brauche; 
erreiche er dies Ziel nicht bis zum 14. Jahre, ſo möge man ihn 
bis zum 15. oder 16. Jahre in der Volksſchule behalten. Andere 


Eine gute 


Brodſtelle. 


Ein Geſchäfts⸗Haus in einer 
Kreisſtadt mit 12 000 Einw., 
i beſter Lage der Stadt, in 
welchem feit 30 Jahren ein Re] 
ſtaurant I. Ranges betrieben wird, 
und außerdem Mk. 780 Miethe 
jährlich bringt, iſt billig bei ge⸗ 
ringer Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6680 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Eingetretener Familienverhältniſſe 
wegen iſt in einer Stadt mit 6000 Ein⸗ 
wohnern u. einer ſehr guten Umgegend 
tin blühendes (6681) 


Drogen⸗Geſchüft 


mit Gift⸗Conceſſion) ie I verkau⸗ 
fen. Offerten werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6681 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
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k. Mts. geſucht. 


branchekundiger, gewandte 


Stellung. 
abſchriften erbeten. 


Eduard 


Ein jüngerer jolider 


Schriftſetzer 


mit der Maſchiue vertraut, findet 
von ſofort dauernde Beſchüſtigung. 


J. Koepke, Neumark Weſtyr. 


Für ein Fabrikcomtoir ein 
junger Mann 


der feine Lehrzeit beendet, ſicherer, flotter 
Arbeiter mit guter Handſchrift, zum 1. 


Lebenslauf und Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 6675 an die Exped. des Geſelligen. 


In meinem Manufaktur⸗ u. Tuch⸗ 
waarengeſchäft findet per ſofort ein 


* 


Verkäufer 
moſaiſcher Confeſſion, bei hohem Salair 
Meldungen mit Zeugniß⸗ 


Elias Krayn, Pudewitz, Prov. Poſen. 
Ein tüchtiger 


Stellmacher 


evangeliſch, mit einem Geſellen, 2 auch 3 
Scharwerkern, alles eigene, ſucht zu Mar⸗ 
tini 1891 eine * Stelle. 

onig, Stellmacher, 
Dom. Annafeld ib. later 


Herren redeten der obligatoriſchen Fortbildungsſchule das Wort. 
Die Klagen über das Krankenkaſſen- und Unfallverſicherungsgeſe 
wurden zum Theil als berechtigt anerkannt, doch wurde 
der Segen dieſer Einrichtungen warm hervorgetaben, und die 
3 wurden ermahnt, durch pünktliche Befolgung der 
orſchriften dazu beizutragen, daß dieſer Segen den 

immer mehr zu Gute komme. 

In einer Vorſtandsſitzung, welche ſich an die General: 
verſammlung ſchloß, wurden wieder zwei neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. 


rbeitern 


— nl 
Verſchiedenes. 


— An der Landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin 
werden Unterrichtskurſe für praktiſche Landwirthe vom 9. 
Februar bis zum 14. Februar 1891 ſtattfinden. Meldungen 
ninunt entgegen der Rechuungsrath Müller im Sekretariat 
der Landwirthſchaftlichen Hochſchule, Juvalidenſtr. 42, bei dem 
auch die Theilnehmerkarten zu löſen ſind. 

— Der Spender der einen Million Mark zur Begründung 
einer Heilanſtalt nach Koch'ſchem Suſtem für arme Schwind⸗ 
ſüchtige ſoll Herr v. Bleichröder fein. 

— [Dy namitpatronenh explodirten in Cönnern bei Halle a. S. 
Dabei wurden zwei Arbeiter ſchwer verletzt, einem wurde ein Auge 
vollſtändig ausgeriſſen. 

— Aus dem St. Annaſchacht bei Brüx, in dem kürzlich eine 

Exploſion ſtattgefunden hat, wurden 84 Todte zu Tage gefördert, 
68 Arbeiter wurden gerettet. 
Zum Raubmord auf der Bromberg⸗Warſchauer 
Bahn wird berichtet, daß die Kriminalpolizei bei Puiewo an der 
Warſchau⸗Bromberger Elſenbahn 10000 Rubel aufgefunden hat; dieſe 
Summe war in der Erde vergraben. Man nuumt an, daß der 
verhaftete Mitſchuldige Baczynski diefe Summe als ſeinen Autheil 
an dem Raube erhalten und dann vergraben hat. Bekanntlich 
haben die Räuber 50,000 Rubel erbeutet. 

— [Im Spiel erhängt.] In Feldſtetten (Wüttemberg) hat ein 
13 Jahre alter Knabe mit ſeinen zwei jüngeren Schweſtern in der 
Scheune der Eltern geſpielt und dabei im Scherz geäußert, jetzt probire 
er das Erhängen; wenn er ſchreie, ſollen ſie auch ſchreien. Er ſteckte 
den Kopf in die Schlinge eines herabhängenden Seiles, blieb aber 
dabei mit den Füßen auf dem Boden ſtehen. Da er bald im Ge⸗ 
ſicht erbleichte, ſprangen die zwei anderen Kinder aus Angſt da: 
von, und als das jüngſte ſeiner Mutter den Vorfall erſt nach faſt 
einer Stunde erzählte und dieſe in der Scheune nach ihrem Knaben 
ſat, fand fie ihn todt in der Schlinge. 

— [Die lieg eiche n Herrenreiter von 1890.] Jedes 
Jahr, wenn die Rennjaifon geſchloſſen iſt, taucht die Frage auf, 
wer von den deutſchen Offizieren hat die meiſten Siege erfochten? 
In den früheren Jahren las man regelmäßig die Namen: Ritt⸗ 
meiſter v. Kramſta und Premier⸗Lieutenant v. Dohna an der 
Spitze der Liſte; beide Reiter aber haben jetzt dem aktiven Sportdienſt 
Valet geſagt. In dieſem Jahre iſt nun Lieutenant Sürmondt der 
ſiegreichſte Herreureiter geweſen, er hat 35 Siege erfochten. Es 
folgt Lieutenant Hanſon, 17 Mal ging er als Erſter durch das 
Ziel; 15 Siege hat Rittmeiſter v. Sydow von den Thorner 
Utanen heimgebracht. Lieutinant Schlüter ebenfalls von den 4. 
Ulanen, hat ebenfo viele Siege aufzuwerſen; mit 13 Siegen folgt 
Rittmeiſter v. Heyden⸗Linden von den Hanoverſchen Ulanen. 

— [Der „Allgemeine Deutſche Berein]) für Kanin⸗ 
chen⸗Zucht und Kaninchen-Verwerthung“ nimmt einen ſchnellen 
Aufſchwung. Die letzte Sitzung in Berlin war namentlich auch 
von Züchtern aus der Umgebung Berlins gut beſucht. Es wurde 
anerkannt, daß man bisher in Deutſchland zu einſeitig nur nach 
Schwere und Raſſereinheit der Thiere gezüchtet habe. Das deut⸗ 
ſche Landkaninchen entſpreche vor Allem nicht den Anforderungen 
an Schwere, weil es ſelten ein Gewicht von 5 Pfund übderſteigt, 
8—9 Pfund Körpergewicht aber von einem 6 Monate alten Thiere 
verlangt werden müßten, wenn die Zucht gewinnbringend werden 
ſolle. Es ſei für Deutſchland am empfehlenswertheſten eine 
Kreuzung von belgiſchen Rieſenrammlern mit deutſchen Mutter⸗ 
thieren. Die Nachzucht dieſer Kreuzung erhält vom Vater die 
Schwere, von der Mutter die Lebens⸗ und Ertragsfähigkeit. Die 
Zucht ſelbſt müſſe dor Allem von ſogenannten „leinen Leuten,“ 
nicht von großen Züchtereien betrieben werden. In Frankreich 
ſind z, Z. 100 Millionen Thiere in Kleinzucht, deren Werth auf 
350 Millionen Franken geſchützt wird. 

— — . ———— SEE GERNE CET SCHE 
Briefkaſten. 

A. 3. Wir empfehlen Ihnen die Anſchaffung des Büchel⸗ 
chens „Titulaturen ꝛc“ von Stein (Verlag von Nicolai, Berlin), 
welches zum Preiſe von 80 Pf. durch jede Buchhandlung zu be⸗ 
ziehen iſt. 

P. T. Wir rathen von der Auswanderung nach Braſilien 
ernſtlich ab, weil die Berichte von früher dorthin gegangenen Per⸗ 
ſonen einſtimmig dahin lauten, daß ſie, unbekannt mit der Sprache, 
den Lebensgewohnheiten und den zu übernehmenden Pflichten, ſich 
dart in der Sklaverei befunden haben. 

F. Eine Seemeile wird in der deutſchen und franzöſtſchen Marine 
zu 1852 Meter angenommen. Eine engliſche Meile beträgt 
1,7 Kilometer. Den Unterſchied zwiſchen Reaumur und Celſius 
ſehen Sie an folgendem Beiſpiel: 80 B=10 0. 


Neueſtes. (T. D.) 

Bonn, 2. Dezember. Die Reichszeitung berichtet, 

in der Bonner Klinik mußte bei einem an Kehlkopftuber⸗ 
kuloſe Erkrankten der Luftröhrenſchnitt erfolgen nach der 
Einſpritzung mit Kochſcher Lymphe. 


Für mein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche ich ab 1. Januar 1891 einen mit 
der Branche vertrauten (6672) 


jungen 
moſ. Confeſſton. Offerten erbeten. 
Joſef Wollen berg, Thorn. 
Schneidemüller 
auf Walzengatter werden angenommen 
auf Mühle Gr. Grieben b. Koſchlau. 


Ein Schmied 
oder Schueidemüller 
der auf Schmirgelſchleifmaſchine zu 


Bewerbungen mit ſchleifen verſteht, findet von ſofort 
Stellung in Schnei Konsjad 
bei Jablonowo. 86701) b. 


mit kl. Faml., 31 Jahre, ſucht z. 1. April 
eine dauernde Stell. auf Dom. Derſelbe 
iſt in all. Zweigen der Gärtnerei bew. 
Off. unter 559 poſtlagernd Culm erb. 
Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, fuche — ſofort reſp. 
15. Januar für mein Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗G (6713) 
Paul Boß, Cul m a. W. 


(6683) 


part. 


Als Ober- 


ſucht z. 1. Jan. od. ſp. ein gebild., durchaus 
Mann flacht, ſtreng ehrenhafter Landwirth, 32 
x.) I. alt, verh., keine Kinder, mit vorzügl. 

jeugn., mögl. dauernde Stell. gern auf 

einem Gut, das er fpät. eventl. pachten 
könnte. Offerten unter Nr. 6709 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Januar ſuche einen beſtens 
empfohlenen, unverheir. 


erſten Inſpektor 


und einen ſoliden, thätigen, verheirath. 
Vorwerksbeamten. 
Strübing auf Lubianlen 


Jan. 1891 ſuche f. m. Col., 
\ ig.⸗Hdlg. en gros & en detail 
. — tücht. ats 1 der dentſch. 
u. poln. Sprache mä 

Schmidtchen, Bromberg, Wollm. 4. 


2 jelbiftändige Infpektoren 
6 Inſpektoren unt. d. Prinzipal, von gleich 
u. 1. Januar geſu 
Königsberg i. Pr., alte Reiferbahn 38, 
eding. gegen 20 Pf⸗Marke. 


Suche v. 1. Januar 1891 Stelle als bin mit Allem vollftändig vertraut, Habe 


Ein verh. Gärtner Wein u. € 


Ein junges, anſpruchsloſes (6698) 
findet 3 als Stüge der 85 Din ve 
von 
Hausfrau i. A dl. Klod tken b. Graudenz. 


deſſen 
Nr. 7 poſtl. Neichenau Oſtpr. 


London, 2. Dezember. Bei einer geſtern ſlattge⸗ 
habten Verſammlung der iriſchen Abgeordneten im Unter⸗ 
hauſe präſidirte Parnell. Abg. Sexton begehrte die Ab: 
dankung Parnells. Dieſer aber e die Zumuthung 
ab, er erklärte, er habe das iriſche Volk hinter ſich, er 
werde nicht vor dieſer Verſammlung abdaufen. Hieran 
wurde die Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen. Parnell 
erklärte weiter, Sonnabend hätte er durch Juſtin und 
Mecarthy Gladſtone vorgeſchlagen. er walle zurücktreten. 
falls Glabſtone und Morley ſich ſchriftlich verpflichteten, 
nach der Rückkehr zum liberalen Staatsrnder eine iriſche 
Selbſtuerwaltungs⸗Borlage einzubringen, welche der iri⸗ 
ſchen Verwaltung die Controle und Polizei überträgt. 

Gladſtone hat jeden weiteren Verkehr mit Parnen 
abgelehnt. Harcvurt ertlärt, er würde weder jetzt noch 
künftig mit der Iren⸗Partei Beſprechungen abhalten. 

„Petersburg, 2. Dezember. Der Direktor der 
Dünaburger Kreditgeſellſchaft iſt unter Mitnahme von 
24000 Rubel geflüchtet. 

Berlin, 2. Dezbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 238,00. 

Berliner Kours⸗ Bericht vom I. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,00 6z. G. Deutſche Relchs⸗Ank. 
3½ % 97,50 bz. G. Deutſche Interims Scheine 3% 86,70 G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 104,80 bz. Preuß. Conf. Anl. 
3/½% 97,80 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,90 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,60 di. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,70 bz. 
Oſtpreußiſche Prodinz.⸗Oblig. 3½0 9 Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,40 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3½ 0% 
97,00 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,50 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼9% 95,90 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
102,00 B. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼% 172,00 bi 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfdobr. 
3½% — G. 

Königsberger Conrsber. vom 1. Dezbr. Gran D . 
in, 89. ius⸗-Fuß. 
Königsb. Hart. Gigs Aa. 8% 112, — G 3% 94,50 . 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 2 28.— 5 37% 95,20 6% 
Inſterb Spinnerei-Artien d 5.— & Nen 


Koönigsb. Vereins bank⸗Act s 105.— B. 
Genoſſenß Grundcredteba | 1102,50 . 


Agsbg. Börjenbau-Oblig, 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 
Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 

trebith. f. d. Pr. Preuß. 
Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlö 


für die Prov. Preußen s 122.— G.] Hypotheken⸗Antheitſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien — 51.— B. Königsmühle 4½ 108. Bi 
Brauerei Bergſchl.-Actten ſes 280.— do Pinnauer . "2 106,— B. 
de, Ponarih-Actten 25 |870,— B. do. Engl.⸗Brunner Bram. Ji 101.— B. 
do. Tilſtt⸗Actien . 20 250.— G. dv. Waldſchl.-Br. Allenſteinſt 101,50 B. 
do. Schönduſch⸗Act. Ju —.— G. do. Brauerei Raſtenburg 4½ 101,5% B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 3 | 79,25. bz. do. do Ponart . . 103,50 . 
da do. do. Pr.- Act. 5 112,50 bz. do. Schönbuſch, rückz. 102 4¼ 10275 Q. 
Sins-Fuß do. do. neue 65 108,50 Q. 
Preußſiſche Nentenbriefe 4 101.60 G. Joo. Wickbold, rückz. 10⁵ . 92.715 B. 

do. von 300 Mk. u. darunt] 4 101,60 G.] Oſtpr. Südbahn Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt-⸗ u. pr] 4 —.— Obligationen Litt. A—C / 102. — & 
Kreisobl. d. Br. Oſt- u. Wr.] 3½ 95,— B do. do. do. Litt. D 102,5 G. 

Prov.-Obl. d. Bravo; Oſtpr. 3 ¼ 94.— Sf Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Königsb. Stad tabligationen 3 — ,— Vorzugs⸗Auleiheſcheine 100, — K. 
Neue do do. 3½ 94.50 B.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 235,95 K. 
Hypotd.⸗ Obligationen der do. per ult. Rovbr, 247, — bz 
Königsbg. Kaufmannſch.] 3¼ 94.30 B.] de per ult. De zr. 217,50 bz. 


Berlin, 1. Dezember. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 185-195 Mk. gef., Dezbr. 194¼—195 Mk. bez. 
Roggen loco 177—185 Mt. gef., Dezbr. 180½—182½ Mk. bey 
Gerſte loca 138— 205 Mk. gefordert. 

Hafer loco 140 —158 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 140—143 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 160 —205 Mk., Futterwaare 146 — 153 Mk. bez, 

Rüböl loco ohne Faß 57,5 Mk. bez. 

Berlin, 1. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 62,5 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konfumſteuer belaſtet loco 43,5 
bez., Dezember 42,9—42,6 bez., Dez.⸗Jan. 42,9—42,6 bez., Jan. 
Febr. —, April⸗Mal 43,7 —43,4—43,5 bez., Mai⸗Juni 44—43,8 
dez., Juni⸗Jult 44,5—44,3 bez., Juli⸗Auguſt 45—44,8 bez., Aug. 
Septbr. 45,5—45,3 bez. Gel. 150000 Liter. Preis 43,8 M. 

Spiritus loco gut zugeführt und faſt unverändert. Termine 


luſtlos und in ſchwacher Haltung. 
Stettin. 1. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 182—187 Mk., do. per Dezember 
188,50 Mk., do. per April⸗Mat 190,50 Mk. 

Roggen feſter, loco 172—175 Mk., do. per Dezember 
180,00 Mk., do. per April⸗Mai 177,00 Me. 

Pommerſcher Hafer loco 130—136 Mk. 

Poſen, 1. Dezbr. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereint 
Weizen 18,50 — 19,80, Roggen 15,90 — 16,70, G. 
1400-16, 40, Hafer 13,10 — 13,60, Kartoffeln 3,60—4,00, Lie 

pinen blaue 8,40 —8,70, Mk. per 100 Kilogramm. 
Danzig, 2. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge.), 

Weizen: loco feſter, 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſcher Mk. 150— 193, geubunt inländ. Mk. 152—194, hochbund 
intänd, Mk. 154 — 196, Termin April» Mai 128pfd. zum Tranf, 
Mark 191,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,00. 

Roggen loco ſteigend, inländ. Mk. 166, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Tranſit Mk. 119, per April⸗Mai 120pfd 
nn Mark 121,00, per AYJunt- Juli 120pfdb. zum Trunſtt 

k. —. 

Gerſte: große loco inl. Mk. 153 — 156, kleine loes inl. Mk. —, 

Hafer: loco inl. Mt. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,00 
nichtkontingent. Mk. 41,50. 

Königsberg. 2. Dezember 1899. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % locs kontingen 
tirt Mk. 62,00 Geld, unkonting. Mk. 42,25 Geld, Dezember 
41,00 Geld. Ohne Zufuhr, beſſer. 


oder allein. Inspektor 


Einen Laufburſchen 
verlangt (6697) H. Penner. 
Für mein Putzgeſchäft ſuch r 1. 
Januar eine burdans tüchtige. * 
Direktriee 
bei dauernder, angenehmer Stellung. 
Photographie ſowie Gehaltsanſprüche 
erbeten. (6678) 
Mar Großmann, Bütow i. P. 
Ein EN beſcheidenes Mädch 
welches die Wirihſchaft erlernen will, wi 
alis Stütze der Hausfrau 
geſucht. S. Hoffmann, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Brahnan b. Bromberg. 


Zum 1. Januar 1891 wird eine 


Kindergärtnerin 


mit beſcheidenen Anſprüchen, welche auch 
Handarbeiten machen kann, für ein 
Mädchen von vier Jahren auf Dom. 
Miedzyliſie bei Elſenau zu en⸗ 
gagieren gelucht. Gehalt 150 Mark 


Suche z. 1. Januar Stelle als 


(6677) 


Heimfoot, Kr. Thorn. 


Nobert 
cht d. A. Albrecht, 


(6703) 


Eine Amme 


vertr. Gefl. u 
b Zucht durch Hebamme Frau Auleifa, 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach längerem ſchweren Leiden 
entſchlief ſanft am 1. d. Mts. 
unſere inniggeliebte Schweſter, 
Schwägerin und Tante (6692) 
Auguste Andres. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Graudenz, den 2 Dezbr. 1890 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


8 Heute Abend 7 Uhr ent⸗ 
ſchlief fanft nach langer Krank 
heit mein lieber Sohn, unſer 
guter Bruder, der Hofbeſitzerſohn 


Hermann Wendt 


im 31. Lebensjahre, was wir 
hiermit Freunden und Bekannten 
anzeigen. (6689) 
Schinkenberg per Sedlinen, 
den 29. November 1890. 
Der tiefbetrübte Vater 
ofbeſitzer Wilhelm Wendt 


nebst Bruder und Schweſter. 


Die in ey Art am 
Mittwoch, den 3 d. Mis., Nach⸗ 
mittags 3 Uber, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Dankſagun 
Für die uns ia Br Maaße iſt eröffnet und lade ich zum Bauch derſelben ergebenſt ein. 
efandten Kranzſpenden, ſowie für di * 
ebe Berge aug ber ben Bertsnig| ABS. IX. Wentscher Atsı l 
meines geliebten annes und Vaters, f 
des Tiſchlermeiſters Theodor Oehl- Juh. d. Zemke. 
schläger fagen wir der Schützen⸗ 


Kin der Tiſchler⸗Innung, fowie dem 
farrer Herrn Erdmann für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge des Dahin⸗ 
geſchiedenen unſeren tiefgefühlten Dank. 
(6640) Die Hinterbliebenen. 


Den 29. November wurde 
uns eine Tochter geboren. 

Dieses zeigen statt jeder 
besonderen Meldung allen 
Bekannten an 


Dlugimost. (6654) 
v. d. Goltz u. Frau. 


ses 
Als Verlobte empfehlen ſich; 
Clara Blenkle 


Robert Wittge. 


Brofcivo, Krupoſchin, 
im Dezember 1890. (6669) 


Lehrerverein. 


Sitzung am 6. d. Mts., 5 Uhr im 
eswen. Entw. d. Unterrichtsgeſ. mitbr. 


Verein für Armen-A. Krankenpflege 
zu Biſchofswerder. 
General- Versammlung 
Dreitag, den 5. Dezember d. Js., 
5 Uhr Nachmittags, 
in der hieſigen Stadtſchule. 


Tagesordnung. 
1. Nechenſchaftsbericht. 
2. Bericht über die Thätigkeit der 

Diakoniſſin. 
8. Abänderung des Statuts. 
. Wahl des Vorſtandes. 
Bereinsmitglieder und Freunde der 
Sache werden ergebenſt eingeladen. 

6419) Der Vorstand. 


Lam rat 


etreidemarkt 6. 
Mittwoch, den 3. d. Mts.: 


A gro Wurſtpicknic 


wozu ergebenſt einladet. 


Wiewiorken. 
Sonnabend, den 6. Dezember er.: 
Larzipan-Verwürfelung 
mit nachfolgendem (6684) 
F Tanzkränzchen "SE 


Wozu ergebenſt einladet W. Bahlinger. 


Narzipau⸗Verwürfelung. 


u der am Freitag, den 5. d. Mts., 
attfindenden 6690) 


Marsipan-Derwürfelung 


mit nachfolgendem 


. 2 

= Coanzkränzchen 2 

ladet ein geehrtes Publikum von Nah 

und Fern ergebenſt ein. Für gute 
Muſik iſt Sorge getragen. 
Hochachtungs voll 


Rudolph Israel, 
Schinkenberg per Sedlinen. 


Die Ernenerung der 
Preuß. Looſe III. Klaſſe 
muß bis zum 11. Dezbr. er. geſcheh. 
Kauflooſe III. Kl. v. 15.—17. Dez. 1890. 
77% Yo Yo / Ya Yo Yu 


75. 15,00 9,75. 8,25. 5,25. 4,50 3,00, 


U der V t. bſt Naten verk. Oberberg⸗ 
ata? Kanns un, Grauen ef & Eine Gelbheime den Due 


aun, Graudenz. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 5. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr, 


ſchnell u. billig. (6661) 


Eine gut erhaltene Zither 1 Ein ſchwarzer Pudel 
zu haben 


Billifaßt. Donnerstag, den 4. Dezbr., & 2 Dienstag, 2. December er., 

Nachm. 4%½ Uhr, Advents⸗Gottesdienſt: Ferdinand Glaubitz Abends 6 Uhr: Beſchluß. 
Or Bred Geſchle Friſche Blut⸗ u. Leberwurſt Das Konkursverfahren über das 
i a l en gros Herrenſtr. 5/6 en dötail in Wurſtſuppe Vermögen des Kaufmanns Gu ſt a v 


nach Berliner Art. 
S eee 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


ann, Gad, Silber, Gy, 


ift durch Zwangsvergleich beendet. 
Grandenz, 28. November 1890. 
Königliches Amts gericht. 


En gros 


SA, leeck, £ 


Alte Marktstr. 4. 5 Alte Marktstr. 4. 
€, 
"allen: und Alfenide „Wacken 


Quadratmetern Kopfſteinp 


berger Straße ſoll ein 
ben mer! en. 


Optische Artikel aller Art. 
Reelle Bedienung, Reelle Bedienung. 


D eee 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


(6694) 


Puppen u. Spielwaaren 


Vormittags 11 Uhr, 


Thorn, 28. November 1890. 
Der Magiſtrat. 


Künstliche Zätne u. Plomben, 
Spec. Goldfüllungen. 


in Belgien approb. (6673) 


Lohndiener 
Muſik⸗Juſtrumente F d we 


als: 
Ariſton, Phönix, Manopan, Symphonion, Leier⸗ 
kaſten für Kinder mit abwechſelbaren Notenblättern, Mignon⸗ 
Orgel, Cymbal, Spieldoſen, Mund⸗ u. Ziehhar⸗ 
monika, ſowie Album u. Bierkrüge mit Muſik 


als paſſende Weihnachtsgeſcheue — 


(6693) zu den billigften Preiſen 


un M R. Wentscher dar n 
Juh. G. Zemke. 
Kreuzsaitige 


satlNo, 


bietet mein Waarenlager die 
wollene Hemden für 1 
% Damen und Kinder, geſtrickte 
Leibb inden, ſeidene Herren: 


ſchirme, Hoſenträger, 
% Taſchentücher, russische 


echte Vigogune in großer Aus⸗ 
% wahl, ferner einen Poſten 


Preiſen, bitte zu beachten. 


und wieder vorräthig und billigſt in (6671) 
Bepetitions - Mechanik S. Krüger’3 Wagenfabrik, Thorn. 
von Zur 
4 2 IN 2 
250 Mar Weihnachtshäckerei 
mel. Verpackung an tr. Babnstati 3 empfehle: 
3 empfiehlt wen] Fitronat (Jullade) 


tandirte Nomeranzenſchalen 
extra feine Catgomaſſe 


Oskar Kaufimann in Graudenz. 


Rippen-Tabak (5766) 


fag 


Seimeren 


feine Gewürze, ganz und 
in neuer Sendung, gut gereinigt, das 


pulverifirt 


fd. * G " * 
166 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
Um ſchnell zu räumen, wird das bieftben zarter 14 2.225, 250275. 5 irfähorufalg 
noch vorhandene Waaren⸗ Lager Ganze Daunen 375, 830,4, 5,6, Orangenblüthenwaſſer 
A Probeſendungen N fi 
des Herrn Carl Heinicke, beſte⸗! von 10 Pfund gegen Nachnahme, Bft nwafer 
hend aus: (6657) [Fertige Leute- U. Hertschafts-Betten| reine Poftaſche 


. f legtere in d eueſten Muſtern, 
Kleider: u. Möbelſtoffen, Bettbezige 5 Betteinſchüttungen, 
Tiſchdecken, Eretounes, Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
a 5 : u. Handtücher, Damen, Herren: 
Sammet⸗ u. Seidenzeugen u. 9 „ Unterhemden, 
von heute ab unter der Taxe außver-| Veiulleider und Strümpfe, 
kauft, da die Geſchäftsräume über- Friſaderöcke und Pantalond 
liefert werden müſſen. Plissé-Unterröcke 


i deſgeſchenke empfiehlt in allen Größen zu billigen 
empfehle Ass örjigejhente H. Czwiklinski, 


Regenschirme 6 2 

in hocheleganter Ausſtattung und der A 
jetzt jo beliebten engliſchen Aufmachung, FRE Se 5 
in Garantieſeide bis 18 Mk., Garantie⸗ 
halbſeide bis 10 Mk., billigere Schirme 
von 1,25 Mk. an. — Reparaturen 


und gelb. 


Conditoreien und Kuchenbäckereien 


Spickgänſe 
a Pfd. Mk. 1,20, und 
Gänſeſchmalz 


2 Pfd. 1 Mk., (6649) 
iſt Mittwoch Trinkeſtraße 8 zu haben. 


25 Ctr. Korbweiden 


hat preiswerth abzugeben (6714 
Paul Boß, Culm a. W. 


Puten 


— verkaufen in Rad mannsdorf 
Gottersfeld. (6685) 


(Coupec), leicht gehend, und ein ges 
brauchter, renovirter (6670) 


E. Friedrich 
Fenſterwagen 


Schloßberg Nr. 2. 


Mig S. Krüger's Wagenfabrik, 


10, 
un de G70 horn. 


Adolf Marquardt zu Graudenz 


Vergebung 


von 

* 
Pflaſterarbeiten. 
Die Ausführung von 5 na 9000 
aſter und 
2000 Metern Bordſteineinfaſſung für 
die gelegentlich des Baues der Straßen⸗ 
bahn hlerſelbſt im Frühjahr 1891 zu 
bewirkende Neupflaſterung der Brom⸗ 
ſchlißlich der 
Lieferung ſämmtlicher Materialien im 
Wege öffentlicher . 


Angebote ſind in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit eniſprechender Aufſchrift bis 


Freitag, den 5. Dezember cr., 


in unſerem Büreau I einzureichen. Die 
Nedingungen und der Anſchlagsauszug 
lönnen vorher in unſerem Bauamt 
eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der 
Umdruckkoſten von dort bezogen werden. 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahn operation 


Grün in Thorn, Breiteſtr. 456, 


Albertschmidt, Bromberg, Bahnhſſr.59. 


AK NNN NIN NN NN 
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7 verſchiedenſten Sachen zu Ges % 
% ſchenken, als: Jagdweſteun, 22 


Röcke, Strümpfe, Socken, 22 5 
% und Damentücher, Regen⸗ % 


Tuchschuhe, ſowi Wolle, % f 


Schürzen und Taillentücher * 
% zu außergewöhnlich billigen 82 


25 ö ll: 
25 Natalie Bar 5 er 5 uin Barling & Co, Bamburg?, 


Kacki RN 


€. 9. erh. birk. Bettgeſtell m. Seegraßmatr. 
u. Keilk. bill. abz. Kröhn Unterthorner. 32. 


dene eleganleSelbftfahrer gun fuld dhe t Marten 


ſtinſtenſeckhonig p. Pfd. 80 Pf. 


Saftfarben, roth, blau, grün 5 


Fritz. Kyser, Grandenz. 
Eeugros⸗Preiſe. ER 


Ein neuer Verdeckwagen 


ng wegen Raummangels äußerft 


Meine feit 42 Jahren im Betrleb 
befindliche (6712) 


.. 2 
Bäckerei 
in guter Lage, bin ich Willens, wegen 
vorgerückten Alters von ſofort unten 
günſtigen Bedingungen zu verpachten 
M. Falk, Bäckermeiſter, 
Schneidemühl, Wilhelmspla 


Ueberaus günftiger Kauf. 


Todeswegen iſt eine gr. 


9 7 9 z 9 
Bairiſchbier⸗Brauerei 
unter denkbar günſt. Beding. b. ger, 
Anz. dringend z. verk. Näher. durch 
d. mit d. Verkauf ſpeeiell beauftr. 

©. Pietrykowski. Thorn. 


82958959988 


Ein Mannfakturwaaren- 
S u. Coufektiaus⸗Geſchäft @ 


& in flottem Betriebe, gute Land: 
kundſchaft, Baar⸗Syſtem, er. 
50000 Mt. Umfag, noch ver⸗ 
& größerungsfähig, in einer leb⸗ 
haften Kreisſtadt Hinterpomm. 
am Markte, ſoll anderen Unter⸗ 


25 
* 
— 
@ nehmens wegen bald verkauft G 
2 
8 
0 
2 


werden. Her Uebernahme ſind 
® ca. 10000 Mk. Vermögen nöthig 
ca Da ein großer Theil der Um- 
gegend katholiſcher Bevölkerung 
jo eignet ſich das Geſchäft be⸗ 
2 ſonders gut für einen Katho⸗ 
liken oder für Jemand, der 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Nähere Auskunft ertheilen 


G Georg Lichtenfeld & Co, 


Danzig. 


80 
SSdesssssss 


Mein am Markt zu (Gordon bes 
legenes zweiſtöckiges (6715) 


Grundſtück 


mit Hofraum und Speicher, beabſichtige 
ich unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Selbiges eignet ſich zu 
jedem Geſchäft und ſteht dem Käufer 
eine ſehr günſtige Zeit durch den Bau 
der Weichſelbrücke bevor. Beliebige 
Offerten erbitten unter Nr. 600 poſt⸗ 
lagernd Fordon einzuſenden. f 


e Pf. franco gegen 
m Nachnahme Sehr leicht verkäuflich. 
Cigarren, Felix Brasil 

ungemein preiswerth, 100 St. 
leich 5 Mk., geringer, aber gut u. 
träftig, 100 Stck. 2 M. 80 Pf., 
500 Stück portofrei geg. Nachnahme. 
Kieler Sprott. (geräuch) 

1 Poſtt. (ü. 200 St.) 2 Mk. 50 Pf. 
frco. geg. Nachn. (6678) 


Waaren⸗Verſand⸗Haus. 


welche einige Zeit zu⸗ 

nieht, rüdgezog. leben müſſ., 

nd. gute u. verſchw. 

Aufn. Heb. Diets, Bromberg, Poſenerſt. 15 


17 
werderſtraße Nr. 29 von fogleich zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. (5560) 

Eine freundl. Wohnung von 3 gr. 
Zimmern, Küche nebſt reichl. Zubehör 
in der Amtsſtr. iſt an ruhige Miether 
von ſogl. zu vermieth. u. z. 1. April 1891; 
zu beziehen. Bei wen? ſagt die Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 6659. 

Ein auch zwei freundliche gut möb⸗ 
lirte Zimmer, auf Wunſch auch Bur⸗ 
ſchengelaß, ſind zu vermiethen Ober⸗ 
bergſtraße No. 16, 1 Treppe links. [6617 

Ein kl. möbl. Zimmer, billig zu 
vermietben. A. Rau, Grabenſtraße. 

Ein möbl. Zimmer parterre, zum 
1. Januar zu verm. Grabenſtr. 55 neben 
der Reichsbank. R Jasmund. 


Führer durch das Geſetz 
betreffend d. Juvaliditäts⸗ 


u. Altersverſicherung, ſo⸗ 
wie Anleitung für die An⸗ 
wendung deſſelben, von Geb⸗ 
hard & Geibel. Preis 1,60, 
nach Auswärts franko 1,80. 
Recht empfehlenswerthe 
Ausgabe, bie namentlich 
Amts-, Gemeinde⸗ u. Guts⸗ 
Vorſtehern unentbehrlich 
ſein dürfte. [6668] 


C. d. Röthe’sche Buchhdlg. 


(Paul Schubert), Graudenz. 


Vier 


Dee 


verlangen Sie auf Poſtkarte m. reich⸗ 
haltigen Katalog im Preiſe enorm her⸗ 
abgeſ. Bücher u. Werke jeder Art für 
Jung und Alt, beſonders zu Geſchenken 
paſſend. (6710) 
G. L. Ehrlich, Buchhandlg., 
Pr. Friedland. 
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Zweites Blatt. = No. 283. 
Der Geſellige. 


großen Werke „die Raiferproflamation in Verſailles“, 
enthält die Mappe völlig unbekannte Original-Kriegsſtizzen, wie 
das „Begräbniß deütſcher Soldaten in Berfailles* 
„Die Einbringung erbeuteter Geſchütze“, welche figuren 
reiche Studien ſich uns in der muſterhaften Wiedergabe zu voller 
Bildwirkung runden, vor allem aber die Perle der Sammlung, 
eine treffliche Kopie der Studie zu dem grandioſen Fahnenbilde, 
das 1871 die Siegesſtraße beim Einzuge der heimkehrenden 
Truppen ſchmückte und den Ruf des jungen Käuſtlers mit einem 
Schlage begründete. Eine Studie zu einem der Bilder aus dem 
altrömiſchen Leben, die A. von Werner im Kafé Bauer ausführte, 
und die große Handzeichnung zur Hunnenſchlacht nach Scheffels 
Ekkehard erinnern an die Vielſeitigkeit der künſtleriſchen Denk⸗ 
und Geſtaltungskraft des genialen Meiſters, während die Skizze 
„Aufbahrung Kaiſer Wilhelms I. im Dom“, zus 
gleich zu einem hiſtoriſchen Moment wird, da A. v. Werner der 
einzige Künſtler war, dem es vergönnt wurde, die große Scene 
durch ſeinen Stift feſtzuhalten. Eine Lebensſtizze von dem Heraus⸗ 
geber Julius Lohmeyer führt auch dieſe glänzend ausgeſtattete 
und mit dem Porträt des Künſtlers geſchmückte Mappe ver⸗ 
ſtändnißvoll ein, die wie ſämmtliche Mappen der werthvollen 
Sammlung einzeln zum Preiſe von 12 Mk. zu beziehen und 
in den meiſten Buchhandlungen einzuſehen iſt. 

— Das mit einem umfangreichen und geſchmackvoll gedruckten 
Weihnachts⸗Anzeiger verſehene Dezemberheſt der a 
Rundſchau“ zeichnet ſich wieder durch ſeinen reichen, allen lite⸗ 
rariſchen und ſchönwiſſenſchaftlichen Geſchmacksrichtungen entgegen⸗ 
kommenden Inhalt aus. Wir erwähnen von demſelben: „Die 
Starken und die Schwache n“, Erzählung von Emil Marriot. 
— „Das neue italieniſche Strafgeſetzbuch“ von Eugen 
Schneider. — „Wohnungen für die Armen“ von Heiurich 
Albrecht (Berlin), — „Ein Tag auf Ascenſton“ von Prof. 
Dr. Otto Krümmel. — „Der Sturz Robespierre's“, (27. 
Juli 1794.) — Ferdinand Robert⸗tornow. Ein Beitrag 
zur Geſchichte Berlins. — „Die Etappenſtraßen von Eug⸗ 
land nach Indien“, von Otto Wachs, Major a. D. — Eduard 
Bendemann. (1811—1889.) — „RBolitifche Rundſchau.“ — 
und die eingehende „Weihnachtliche Rundſchau“, ſowie die „Lite 
rariſchen Neuigkeiten,“ — Nicht unbemerkt wollen wir laſſen, daß 
ſich die elegant gebundenen Quartalsbände der „Deutſchen Rund- 
ſchau“ ſehr gut zu Feſtgeſchenken eignen. 

— Die landwirthſchaftliche Verlagsbuchhandlung von Paut 
Parey in Berlin, Hedemannſtr. 10, hat ſoeben ein ſehr umfang⸗ 
reiches Bücherverzeichniß herausgegeben, welches dadurch noch ein 
beſonderes Intereſſe erregt, daß ihm eine ſehr intereſſante Ab⸗ 
handlung des Geheimrath Max Maercker-Halle beigegeben iſt über 
die zur Zeit wichtigſte Frage: Stallmiſt oder Kunſt⸗ 
dünger? Der Katalog wird gratis und franfo Jedermann ge⸗ 
ſandt, der ihn verlangt. 

— Von der kurzen Anleitung zur Gründung von 
Darlehnskaſſen⸗Vereinen, Syſtem Raiffeiſen, (Ralffeiſen 
und Conſ. zu Neuwied) iſt ſoeben die ſiebente, von der Generale 
Anwallſchaft ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland zu Neu⸗ 
wied herausgegebene Auflage erſchlenen, deren Anſchaffung wir 
Jedem nur wärmſtens empfehlen können, welcher ſich für die 
genannten Vereine intereſſirt bezw. ſich des Näheren über dieſelben 
unterrichten will. 


61. Hort. Die Töchter des Millionärs. Masse. verb. 


Am folgenden Tage beſuchte Fräulein Vane das freund⸗ 
liche Häuschen in der ſtillen Straße. 

„Sie iſt da, Fräulein Vane!“ rief die Hausfrau ihr ent⸗ 
gegeneilend bei erſter Gelegenheit auf Frau Sardis' Zimmer, 
wo fie Mercy am Krankenbett fand und führte fie zu ihrer 
Beſucherin. 

Die alte Jungfer überflog dieſe neugefundene Tochter des 
2 50 Sardis mit einem einzigen prüfenden Blick und ſchloß 

alsbald mit der fie charakteriſtrenden Schnelligkeit in ihr 
großes Herz. 

„Betrachten Sie mich als eine Freundin“ ſagte ſie, Merey 
auf beide Wangen küſſend. „Und ſetzt laßt mich Eure Pläne 
hören, Kinderchen, damit ich Euch rathen und helfen kann.“ 

In wenigen Worten ſetzte Beta ihr Merey's Hoffnungen 
und Wünſche auseinander. 

„Beta hat im nächſten Zimmer ein Piano“, ſagte Fräu⸗ 
lein Bane; „würden Sie wohl einmal Ihre Stimme hören 
laſſen, meine Liebe? Ich verſtehe etwas von Muſik und 
möchte gern perjönlih über Ihre Fähigkeiten urtheilen 
konnen.“ 

Merch fang eine Arte zum Klavier. Die ſeltene Reinheit 
rer Stimme und die Vollendung ihres Spiels entzückte 
Fräulein Vane. 

„Verlaſſen Sie ſich auf mich“, ſagte ſie mit Entſchieden⸗ 
heit. „Ich werde Ihnen Schülerinnen verſchaffen. Es iſt 
ewig ſchade, daß Cullen Sardis nicht lange genug lebte, um 
Sie zum Studiren in's Ausland zu ſchicken. Ihre Stimme 
iſt geradezu großartig. Bleiben Sie nur hier im Nefte 
meiner lieben Turteltäubchen, Beta und Erie; hier ſind Sie 
am beſten . Ich bin augenblicklich ſehr beſchäftigt, 
da ich mich im nächſten Monat zu verheirathen gedenke. 
Aber ich werde dennoch Zeit finden, an Sie zu denken. Sie 
haben mein Herz im Sturme erobert. Beſuchen Sie mich 
recht bald. Der Baron muß Sie kennen lernen und ſingen 
hören. Er liebt die Muſik leidenſchaftlich und ſpielt ſelbſt 
die Flöte wie ein Engel.“ 

eta zuckte mit den Achſeln. Strozzi's Namen war ihr 
noch immer ein Greuel. 

„Blajen denn die Engel auch die Flöte ?“ fragte fie 

trocken. 

Fräulein Vane lächelte mild. 

„Meine liebe Beta, Sie wiſſen wohl, daß Sie den Baron 

ts mit Augen betrachteten, die eigentlich nichts Anderes 
ahen, als Erie Saxe. Daher wundere ich mich nicht, daß 
Sie ein Vorurtheil gegen ihn haben. Er hat Ihnen die 
Cour etwas zu heftig gemacht, ich gebe es zu; allein das 
muß man einem warmblütigen Sohn des Südens verzeihen. 
Ich ſelbſt war deshalb eine Weile böſe auf ihn, aber ach! 
es iſt ganz unmöglich, ihm lange zu grollen.“ 

„Ich will nicht mit Ihnen über dieſen Gegenſtand 
ſtreiten“, fiel Erie ein, „denn Sie kennen ja bereits meine 


allein in dieſem kleinen Kunſttempel ſitzend. Madame Sardis 
und das Kind ſchliefen bereits. 

„Noch nichts Neues?“ fragte er. 

Beta ſchüttelte mit dem Kopf. 

„Gütiger Gott! Das wird unerträglich. Iſt Erie zu 
Hauſe?“ 

„Nein; er beſorgt eben einen kleinen Gang.“ 

Harding ſchritt einige Male unruhig im Zimmer auf und 
ab. Er ſchien ſehr bewegt. Mehrere Minuten herrſchte 
tiefes Schweigen, das Schweigen von Leuten, die ſchmerz⸗ 
lichen Gedanken nachhängen. Endlich ward es durch das 
Rollen einer Kutſche draußen in der Straße unterbrochen, und 
gleich darauf ertönte die Hausklingel. 

„Ein Beſuch!“ ſagte Mercy. 

„Und mein Dienſtmädchen iſt ausgegangen“, verſetzte Frau 
Saxe. „Wer kann denn um dieſe Stunde noch kommen 7“ 

„Erlauben Sie mir nachzuſehen“, fiel Lawrence ſchnell 
ein. „Ich wette, es iſt ein Laufburſche, der mich in das Re⸗ 
daktionsbureau ruſt.“ 

Im Nu war er die Treppe hinunter. Im Flur brannte 
eine helle Gasflamme. Harding zog den Riegel zurück und 
machte die Hausthür weit auf. Eine Fluth freundlichen 
Lichtes ſtrömte hinaus in die Dunkelheit. 

In der Straße hielt eine Kutſche, und auf der oberſten 
Hausthürſtufe ſtand wartend eine weibliche Geſtalt, eine müde, 
erſchöpfte, zuſammengeſunkene Geſtalt, die ſich kaum aufrecht 
erhalten zu können ſchien. Eine matte Stimme hob an: „Iſt 
dies das Haus —.“ Aber den halbvollendeten Satz auf den 
Lippen, warf ſie plötzlich den Schleier zurück, ſtarrte den 
Mann an, welcher da an der Pforte des erſehnten Aſyles 
vor ihr ſtand, und erkannte ihn. Ihre Frage endete in einem 
ſchrillen Aufſchrei; ſie taumelte einen Schritt zurück. Daß 
ſie ſo zurückkehren mußte in den einzigen Friedenshafen, der 
ihr auf Erden geblieben, daß gerade dieſes Antlitz das erſte 
ſein mußte, das ſie in all' ihrem Elend ſah — wahrlich, das 
war bitterer als der Tod! 

„Allbarmherziger Himmel!“ rief Lawrence Harding, die 
ſinkende Geſtalt auffangend und fie ſchnell durch die Haus⸗ 
thür in den erleuchteten Flur hineinziehend. Dann rief er 
laut nach den beiden Frauen im Atelier, die im nächſten 
Augenblick die Treppe heruntereilten. 

„Lawrenee! Was giebt es?“ rief Beta, zu Tode er⸗ 
ſchrocken. 

Was es gab? Eine in Schwarz gekleidete Geſtalt ruhte 
an Harding's Bruſt, das bleiche, verhärmte Geſicht zur Gas⸗ 
flamme emporgewandt; eine welke Hand, von welcher der 
Trauring verſchwunden war, hing hilflos an ihrer Seite 
herab — es war Ethel, elend und verzweiſelnd zu den 
Ihren zurückkehrend, die ſie vor noch nicht drei Jahren im 
vollen Glanze des Glückes verlaſſen hatte, ja, es war die 
einſt beneidete und bewunderte Gräfin, die hier, ein Flücht⸗ 
ling, ein heimath⸗ und hoffnungsloſer Wanderer, ohnmächtig 
in den ſtarken Armen ihres einſtigen Anbeters Lawrence 
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„Allerdings, und ich verzeihe fie Ihnen, Erie, weil ich — 2—ß 
weiß, daß Sie ein aufrichtiger Freund ſind. Sie halten Verſchiedenes. Für Damen, welche ſchwächlicher Conſtitution find, für krän⸗ 


Strozzi für einen Glücksritter, aber er iſt es nicht. Er betet 
mich an, er iſt bereit, für mich zu ſterben. Alt und häßlich, 
wie ich bin, kann ich mich nur glücklich ſchätzen, ein ſo treues, 
zärtliches Herz gewonnen zu haben.“ 

Es war zwecklos, weiter mit ihr darüber zu ſprechen. 
Bald darauf ging fie fort, und Mercy kehrte zu Frau Sardis' 
Bett zurück. Sie hatte eine wahre Freundin gefunden. 

Charlotte Vane vergaß nie ein gegebenes Verſprechen. 

wei Tage darauf kam ſie wieder in das „Neſt ihrer lieben 

urteltäubchen“ und führte Mercy in ihrem eleganten Lan⸗ 
dauer mit ſich fort, um ihr vier Schülerinnen vorzuſtellen, 
die ſie unter ihren näheren Bekannten geworben hatte. 

„Machen Sie ſich aber darauf gefaßt, meine Liebe“, ſagte 
ſie unterwegs lachend, „in allen Familien, wo heirathsfähige 
Söhne ſind, Ihrer Schönheit halber mit Mißtrauen be⸗ 
trachtet zu werden. Beiläufig geſagt, haben Sie einen Lieb⸗ 

aber?“ 
. Mercy's Geſichtsausdruck wurde ſehr ernſt. 

„Nein.“ 

„Wie 5! Bei all' Ihrer Liebenswürdigkeit? Das iſt 
feltfam! Wenn ich ein Mann wäre, ich würde Ihnen beim 
erſten Anblick zu Füßen ſinken. Haben Sie denn noch nie 
einen Heirathsantrag erhalten?“ 

Mercy wurde bleich. Ihr war es, als habe eine rauhe 
Hand eine noch nicht völlig geheilte Herzenswunde wieder 
aufgeriſſen. 

„Einmal, vor langer, langer Zeit“, ſtammelte ſie. „Bitte, 
fragen Sie mich nicht danach; ich kann es nicht ertragen, 
daran erinnert zu werden.“ 

„Nicht um die Welt! Ich bitte um Vergebung, mein 
liebes Kind, kein Wort mehr davon!“ rief Fräulein Vane 
und begann ſoſort von etwas Anderem zu reden. 

So war und blieb Charlotte Vane ſowohl für Beta wie 
für Mercy, oder, wie ſie jetzt genannt wurde, Mabel Sardis, 
eine aufrichtige Freundin und Helferin. Dennoch aber trübte 
eine dunkle Wolke das volle Glück der Familie Saxe, denn 
noch immer war keine Nachricht von Ethel eingetroffen. 

Unter den Beſuchern des Hauſes befand ſich einer, welcher 
Saft in Eric's Atelier vorſprach, um ſich nach Madame 

ardis' Befinden zu erkundigen und von dieſem und jenem 
zu plaudern; ein ernſter, geſetzter Mann, den Beta der 
neuen Hausgenoſſin als Herr Lawrence Harding vorſtellte. 

Das Glück, welches ſo mancher anderen Perſönlichkeit 
dieſer Geſchichte den Rücken gewandt, war Lawrenee hold 
geweſen. Er zählte zu den beliebteſten Tagesſchriſtſtellern, 
und zudem bezeichnete ihn das Gerücht als den Verlobten 
jener ſchönen und reichen Boſtonerin, Alice Bradford. 

Mercy entdeckte bald, daß Herr Harding der Liebling 
Aller war, und die unverhüllte Theilnahme, welche er an den 
Angelegenheiten der ganzen Familie bekundete, machte einen 
tiefen Eindruck auf fie So ſchien ihn unter Anderen Ethel's 
unerklärliches Stillſchweigen tief zu bekümmern. 

„Noch keine Nachricht von Paris?“ war die beſtändige 
Frage, die er bei jedem ſeiner Beſuche an Beta richtete, und 
auf deren wehmüthiges: „Nein!“ pflegten ſich dann regel⸗ 
mäßig ſeine Züge zu verdüſtern. 

An einem en Abend erſchien Lawrence wieder, 
wie gewöhnlich, im Atelier und fand Beta und Mabel Sardis 


kelnde und ſchwache Perſonen, bei Bleichſucht, Blutarmuth, Nerven⸗ 
ſchwäche, ſchlechter Verdauung, allgemeiner Körperſchwäche, Herz⸗ 
klopfen, Uebelkeit und Migräne 2c. giebt es kein beſſeres Mittel 
zur raſchen Wiederherſtellung als Eifenfognac Golliez. Er ver: 
leiht ein friſches, belebtes Ausſehen und kräftigt die Geſundheit. 
Berühmte Gelehrte haben dem Eifencognac Golliez nach ftattges 
habter Analyſe eine unzweifelhafte Heilkraft zugeſprochen. — Vor 
allen andern Eiſenpräparaten hat er den erpropten Vorzug, daß 
er weder gegen den Magen, ſelbſt bei dem empfindlichſten nicht, 
noch gegen die Zähne nachtheilig wirkt. Man verlange in den 
Apotheken ausdrücklich Eiſencognac Golliez und achte zum Bes 
weiſe der Echtheit auf die Schutzmarke „2 Palmen“. Preis a Flaſche 
Mk. 3.50 und Mk. 6.50. Echt zu haben in Graudenz in den 
bekannten Apotheken, 


Garantie für Reinheit und Urſprung. 

Die Deutſch⸗Italieniſche Wein⸗Import⸗Geſellſchaft mit 
Central⸗Verwaltung in Frankfurt a. M., deren Kellereien in 
Berlin, Frankfurt a. M., München und Hamburg der fort⸗ 
laufenden Coutrolle von königl. italieniſchen venotechni⸗ 
ſchen Beamten unterſtellt find, welche den Ein⸗ und Ausgang 
der Weine zu überwachen und für abſolute Reinheit und Ur⸗ 
ſprung zu garantiven haben, bietet für den Bezug reiner 
Naturweine den Conſumenten jede nur denkbare Garantie; hat 
ſich doch dieſe Geſellſchaft in dem zwiſchen ihr und der königlich 
italieniſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrage bei einer Conben⸗ 
tionalſtrafe von Rmk. 1000. — für jeden einzelnen Contraven⸗ 
tionsfall verpflichtet, ausſchließlich und nur allein reine 
italieniſche Weine zum Verkauf zu bringen. Der Conſument 
hat alſo die Gewißheit, unter der Etiquette der Geſellſchaft auch 
wirklich Weine zu kaufen und beſonders Rothweine, welche that⸗ 
ſächlich diejenigen Beſtandtheile und nichts weiter enthalten, 
welche ſtärkend auf den Magen wirken und der Geſundheit zu⸗ 
träglich find. Er läuft alſo keine Gefahr, unter wohlklingenden 
Namen Weine trinken zu müſſen, welche nur aus geringwerthigen 
deutſchen Roth⸗ oder Weißweinen und ausländischen Deckweinen 
(wie aus ſporadiſchen Mittheilungen der Tageszeitungen erſichtlich, 
nicht immer von über allem Zweifel erhabenen Urſprunge) herge⸗ 
ſtellt find. Beim Einkauf von Rothweinen iſt alſo doppelte Vor⸗ 
ſicht beſonders auch da geboten, wo es ſich darum handelt, 
Kranken und ſchwächlichen Perſonen mit in der Regel 
recht diffieilem Magen ein Stärkungsmittel zuzuführen. 
Selbſtverſtändlich können ſich dieſe Bemerkungen nicht auf jene 
Weinfirmen beziehen, welche nur anerkannt gute und reine Weine 
zu entſprechenden Preiſen verkaufen. { 

Da es ſich ferner die Deutſch⸗Italieniſche Wein⸗Import⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zur Aufgabe geſtellt hat, nur die anerkannt beſten 
Gewächſe und Marken der einzelnen Gegenden Italiens zu 
führen, welche im Lande ſelbſt von Mitgliedern der Geſellſchaft 
ſorgfältigſt ausgewählt werden, mit anderen Worten, das 
denkbar Beſte vom italieniſchen Weinmarkte zu bieten, und da 
ferner die Geſellſchaft . fachgemäße Behandlungs⸗ 
weiſe die Weine in ihren Kellereien in Italien und Deutſchland 
für den Conſum vorbereitet, jo kommen unter der Etiquette der 
Geſellſchaft nur ganz fertige, flaſchenreife Weine, deren Halt⸗ 
barkeit garantirt wird, zum Verkauf; auch iſt die Auswahl 
fo getroffen, daß fle jeder Geſchmacksrichtung 8 trägt. 


— Prinz und Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe haben am Sonnabend von Bückeburg aus ihre Hochzelts⸗ 
reiſe angetreten. Die Reiſe geht zunächſt nach Venedig, wo das 
junge Paar mehrere Tage verweilen wird. Am Strande liegt ein 
von der Königin von Großbritannien beorderter Dampfer vor 
Anker, der die Enkelin und ihren Gemahl nach Egypten führen 
wird. Auf der Rückreiſe wird das Paar Athen beſuchen. 


— [Berhaftet] wurden am Freitag in Wien zwei Ruſſen, 
welche an einem im . Finanzminiſterium verübten 
Diebſtahle, bei dem es ſich um eine viertel Million handelte, fos 
wie an einem Diebſtahl in der Marine-Verſicherungs Geſellſchaft 
in London betheiligt waren. 

— [Der Philoſoph im Gerichtsſaale.] Vor einem 
Petersburger Richter ſplelte ſich dieſer Tage folgende Szene ab: 
Ein Mitglied des Thierſchutzvereines hatte bemerkt, daß 
ein krankes, erſchöpftes Pferd eine hoch mit Brennholz 
beladene Jae ſchleppe. In Folge deſſen wurde der Fuhrmann 
vor den Frledeusrichter geladen und zwiſchen Beiden entſpann 
ſich folgendes Zwiegeſpräch: Richter. Bekennen Sie ſich ſchuldig, 
ein krankes, erſchöpftes Pferd zum Holztransport gebraucht zu 
haben? Angekl. Eine endgültige Antwort kann ich Ihnen darauf 
nicht geben. Ich kann Ihnen nur ſagen, daß Alles ſeinen An⸗ 
fang und ſein Ende hat. Nur im Weltall ſehen wir weder Anfang 
noch Ende. Nehmen wir jetzt das in Rede ſtehende Pferd. Als 
ich es kaufte, war es dem Anſchein nach geſund. Ich kaufte es 
nicht dazu, um es im Zimmer zu halten, 8 um Laſten da⸗ 
mit zu führen. Daß der Gaul mager iſt — mag ſein; find auch 
nicht alle Menſchen gleich; einer wiegt neun Bud, der andere iſt 
hager wie ein Stock. Daſſelbe iſt auch bei Pferden der Fall. Es 
ſteht auf den Füßen, ſo ſpannt man es an. Richter. Der Gaul 
ernährt Sie, daher ſollen Sie ihn ſchonen. Angekl. Bäterchen, 
Herr Friedensrichter, bedenke, daß wenn ich ihn nicht zur Arbeit 
gebrauchen ſoll, wie kann er mich ernähren? Stelle mich neben 
den Gaul, um deſſentwillen Du mich, Väterchen, jetzt aburtheilſt, 
und ſtehe, wer von uns iſt geſünder — er oder ich? Ich kann 
kaum der Fuhre folgen und meiner nimmt ſich Niemand an; der 
Gorodowoi (Schutzmann) zieht mich ſogar vom Wagen, wenn ich 
es mir beifallen laſſe, mich etwa zu ſetzen, um auszuruhen. Mein 
Pferd findet jedoch 40 Vertheidiger. An mich denkt Niemand; 
würden fe mich genauer unterſuchen, jo würden fie anders reden. 
Zu Hauſe vier Kinder, die alle eſſen wollen; deren erbarmt ſich 
Niemand, aber der Gaul hat Beſchützer. Der Menſch iſt weit 
ſchlechter geſtellt als das Pferd. Richter. Begreiſen Sie doch 
endlich, daß es verboten iſt, mit einem kranken Pferde zu fahren. 
Und bei ihrem Gaul erwies ſich das Bein geſchwollen. Ich be⸗ 
ſtrafe Sie mit drei Rubeln. Angekl. Du haſt gut ſtrafen, Väter⸗ 
chen. Woher fol ich dieſen Dreier nehmen? Du wirſt bei mir 
keine drei Kopeken finden. Richter. Nun, dann muß ich Sie 
für zwei Tage einſperren. Angekl. Mache mit mir, was Du 
willſt, Väterchen. Es iſt beſſer ein Pferd als ein Menſch 
zu ſe in.“ 


—— nn} 
Vom Büchertiſch. 


— Eine weltere handliche Weihnachtsgabe bietet der Verlag 
von C. T. Wiskott in Breslau in Nummer 8 der Studien- 
mappen deutſcher Meiſter dar, welche 10 Driginaldlätter 
von dem Direktor der Berliner Kunſtakademie, Anton v. Werner 
enthält, dem Meiſter, welchen wir die bedeutendſten Darſtellungen 
der nationalen Großthaten von 1870 und 1871 verdanken. 

Neben den erſten Skizzen zu bekannten Bildern des Meiſters, 
wie der, zu dem Bilde „Moltkes Ankunft vor Paris“ und 
den lebensvollen Porträtſtudien nach Bismarck, Moltke und 
dem bprechenden Kopfe des Generals von Tümpling zu dem 


Wie ſehr das redliche Streben dieſer Geſellſchaft, Gefunden 
und Kranken angenehm ſchmeckende und wohlbekommende Weine 
berühmter Rebenbezirke Italiens in fertiger, amtlich geprüfter 
Qualität in Deutſchland einzubürgern, gewürdigt wird, dafür 
zeugen die vielen Anerkennungen und ehrenvollen Aus⸗ 
zeichnungen, welche der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Ge⸗ 
ſeuldalt ſchon in der relativ kurzen Zeit ihres Beſtehens zu Theil 
wurden. 
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| Gustav Liebert, Marieuwerderſtr. 10. 
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